In l 
Berlin, vom 18. Juni. 
den Ober⸗Lande e Iſtrich zum Rath bei dem 
W te zu Naumburg zu ernennen 8 
Re! Exc es 8 Ruͤ 99 — be a che Geheime 

peransk nach Leipzig von hier ngen. 

5 e ei * fi a 5 ien 
gerichte iegnitz angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſar Johann 
Pein eich Haſſe it 0 zum Notarius im Depar⸗ 
tement des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau ernannt wor: 
den. Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius Stuckart 
hm Suftiz- Kommiffarius bei den Friedensgerichten des 
f ner Kreiſes im Gro 


3 um Poſen, mit Anweiſung 
des 8 in der Stadt Ra 
Erzell. 


an b. 
Des Königs Majeſtät haben 


„ beſtellt worden. — Se. 

r Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark Brandenburg, Graf 
von Königsmark iſt von Netzband hier angekommen. Ihre 
Durchlauchten der Fart und die Fürſtin Wilhelm Rad zi⸗ 
will find nach Teplitz, und der Kaiferl. Ruſſ. General⸗Major 
und Inſpekteur der Infanterie, Sucho ſanet II., iſt nach 


Dresden von hier abgereiſt. 


Der Prinz Albrecht Königl. Hoheit hat am 12ten d. M., 
Mitta — 1 Uhr, die Nee von Königsberg nach Inſter⸗ 
burg foͤrtgeſetzt. 

Am 7ten fand in Weismes eine Muſterung des malmedy⸗ 
ſchen Landwehrbataillons ſtatt. Der kommandirende General 
v. Borſtell war mit der Haltung und dem Exercitium ſehr zu⸗ 

eden und erkannte den trefflichen Geiſt, welcher die Gränz⸗ 
reiſe, wie die ganze Rheinprovinz beſeelt, und der nur da 
anzutreffen iſt, wo das Band gegenſeitiger Liebe König und 
Volk vereinigt. Der General forderte die Truppen auf, bei 
dieſem Geiſt zu verharren, die Soldaten antworteten mit ei⸗ 
nem Becher Hurrah unter präfentirtem Gewehr. Die 
den en Zuſchauer ſtimmten in dieſen, dem Könige und 
em Vaterlande geweihten Ruf freudig mit ein. 


Rußland. 
Et. 2 . 11. Juni. Nachdem Seine 
Majeſtät der Kaiſer am 3. Juni um 10 Uhr Morgens, in er⸗ 
wünſchtem Wohlſeyn, zu Riga eingetroffen waren, begaben 


vom Kriegs⸗Gouverneur begleitet, na 


im Schwarzen ⸗Häupterſaale 


2 


„Jeitiada 
SD) av 


in das Militair⸗Hoſpital und wurden auf dem ganzen Wege 
dahin von den Schaaren des Volkes mit unaufhörlichem Freu⸗ 
denrufe begleitet. — Seine Majeſtät beſichtigten die Abthei⸗ 
lungen jenes Hoſpitals im Hafen, die Kirche und das neuer⸗ 
baute ſteinerne Hofpital, trafen überall die größte Ordnung 
und Reinlichkeit an, und geruheten dem Hrn. Kriegsgouver⸗ 
neur, dem Kommandanten von Riga und allen Offizianten 
des Hoſpitals Ihr allerhöchſtes Wohlwollen zu bezeugen. — 

iernächſt nahmen Seine Majzeſtät das in der Petersburger 

orſtadt eingerichtete Nikolai⸗Hoſp tal in Augenſchein und 
erklärten Ihre allerhöchſte Zufriedenheit mit dem krefflichen Zu⸗ 
ſtande deſſelben. — Am Aten mufterte der Katfer, um 10 Uhr 
Morgens, auf dem Marsfelde, die 1fte Infanterie⸗Diviſion 
nebſt der Artillerie, und die Regimenter der zuſammengezo⸗ 
genen Brigade der Iten Infanterie Diviſion, fand dieſelben in 
allen Stücken in ausgezeichnet guter Ordnung und war voll: 
kommen zufrieden. In's Schloß zurückgekehrt geruheten 
Seine Majeftät Sich die Generalität, das Ofſizierebrps, die 
Geiſtlichkeit, die Civilbeamteten, den Adel und die angeſehen⸗ 
ſten Bürger der Stadt Riga vorſtellen zu e eben 

adelle, ſa 

daſelbſt das rigaiſche Halbbataillon der Militair⸗Kantonniſten, 
ihre Einrichtung, den Vorrathspark der Ingen eure, das Ar⸗ 
ſenal und die von den Militair⸗Arbeits⸗Kompagnieen bewohn⸗ 
ten Kaſernen, und erklärten Ihre allerhöchſfe Zufriedenheit 
mit der durchgängig angetroffenen 33 — Am ſelbigen 

age waren die Generale, Regiments⸗Oberſten und erſten 
Civil⸗Beamteten zur Kalſerlichen Tafel geladen. Abends um 
9 Uhr bechrten Seine Majeſtät den von der Kaufmannſchaft 


Sie Sich, in e dortigen Kriegs⸗Gouverneurs, 


egebenen Ball mit Ihrer 
hohen Gegenwart. Abends war die Stadt erleuchtet. — Am 
Zaſten beſichtigten Se. Majeſtät die Regimenter der 1ften Ins 
fanteriedivifion in Ihrem neuen Beſtande, und waren ſehr zus 
rieden; um zwei Uhr Nachmittags verließen Allerhöchſtdieſel⸗ 
Riga und langten am 25ſten um drei m Nachmittags 
wohlbehalten in Reval an. — Dort benachrichtigt, daß Ihre 
Majeſtät die Kalſerin aus St. Petersburg unterwegs ſey, — 
der Monarch ſogleich ohne alle Begleitung, auf dem Fuh 
eines Feldjägers der durchlauchtigen Gemahlin entgegen, traf 
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Ihre Majeftät 15 Werft von Reval und kehrte in Ihrem Wa⸗ 
der zurück, umjubelt von dem verdoppelten Freudengeſchrei 
Volkes, das die hohen Reiſenden bis nach Katharinenthal 
1 in deſſen Schloſſe Ihre Majeſtäten abzu ſteigen 
ruheten. 
5 Die 5 Biene 7 den von ihr angeführten 
Umſtand: daß bei dem Mahle im Kaiſerl ih inter⸗ 
Palaſte, zu welchem die Manufakturiſten eingeladen zu ſeyn 
die Ehre hatten, Se. Kaiſerl. Hoheit der junge Groß fürſt 
Michael Nikolajewitſch von den Gäſten nicht gefehen 
worden, dahin, daß dieſe Angabe irrthümlich kn daß damals 
allerdings auch der junge Großfürft Michael Nikolajewitſt 
zuſammt Seinen fürſtlichen Brüdern — des Vaterlandes Hoff: 
nung, zugegen und alſo der Monarch von Seiner ganzen 
durchlauchtigſten Familie umringt geweſen iſt. 


Frankreich. 


Paris, vom 9. Juni. Pairs ⸗ Kammer. Sitzung 
vom sten. Der Geſetz⸗Entwurf in Betreff der Griechiſchen 
Anleihe wird nach einer lebhaften Debatte zwiſchen dem Mar⸗ 
quis von Dreux Breze und dem Herzoge von Noailled auf der 
einen und dem Handels⸗Miniſter auf der andern Seite mit 91 
gegen 9 Stimmen angenommen. 5 a 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom sten. Bittſchrif⸗ 
ten: Die intereſſanteſte Bittſchrift war die des ehemaligen 
Miniſters und Deputirten, Barons Hyde de Neuville, 
wegen gänzlicher Abſchaffung des politiſchen Eides. Der 
Vorſchlag der Kommiſſion, dieſelbe durch die Tagesordnun, 
8 befeitigen, weil der politiſche Eid eine für die Erhaltung de 

tagtes äußerſt heilſame Einrichtung ſey, wurde von dem 
Grafen von Sade bekämpft, weil alle Meinungen fin aus: 
ſprechen müßten und nicht nur die der Majorität. Der Redner 
trug demgemäß darauf an, daß die Bittſchrift auf das Nach⸗ 
wels⸗Büreau niedergelegt werde, damit die Kammer ſich fpäter 
in günſtigeren Zeiten mit dieſer Frage beſchäftigen könne. Herr 
K. Dupin, der aus Achtung vor der Charte, welche den po⸗ 
litiſchen Eid vorſchreibe, auf die vorläufige Frage antrug, ward 
von Herrn Garnier» Pages erſucht, ihm doch den betref⸗ 
fenden Artikel der Charte zu zeigen; er für ſein Theil unter⸗ 
flüge die Petition, obgleich er den Eid ſelbſt geleiſtet habe; der 
Haupt⸗Inhalt dieſes Eides beſtehe aber für ihn in der Zufage, 
die Unabhängigkeit Frankreichs gegen jeven fremden Angriff 
= vertheidigen und dieſen werde er halten. Nachdem noch der 

roßſiegelbewahrer für den Antrag der Kommiſſion ges 
en und hervorgehoben hatte, daß namentlich die Carliſten 
Gegner des politiſchen Eides ſeyen, wurde derſelbe angenom⸗ 
men und ſomit die Frage durch die Tagesordnung befeitigt. 
Hierauf ftattete Hr. Gillon den Kommfjions:Bericht über 
das Departemental⸗Geſetz ab, und ſchiug die Annahme ſämmt⸗ 
licher Amendements der Pairs⸗Kammer vor. Die Diskuſſion 
wird nach dem Budget des Kriegs⸗Miniſteriums eröffnet wer⸗ 
den. Nach ihm berichtete Hr. Ducharel über das Einnahme⸗ 
Budget für 1834. Nachdem eine von dem Baron 
Carl Dupin eingebrachte Propoſition wegen Anlegung einer 
Eiſenbahn zwiſchen Paris, Orleans und Roanne verworfen 
worden, begannen die Debatten über den Antrag der Herren 
von Schonen und Debelleyme, den Penſionairs und Gläus 
bigern der alten Eivillifte Unterſtützungen zu gewähren. Der 


Berichterſtatter, Herr Vatout, beſtand 75 dem Antrage der 


Kommiſſion, den genannten Gläubigern nicht die verlangten 
3 Millionen, ſondern nur 2,500,000 Fr., und den Penſionairs, 


mit Ausſchluß derer, die an den Unruhen in den weſtlichen und 
ſüdlichen Departements Theil genommen haben, 750,000 Fr. 
zu bewilligen. Nach einer unerheblichen Debatte ward die fer⸗ 
nere Berathung über dieſen Gegenſtand anf nächſten Sonn⸗ 
abend vertagt. 
Die France nouvelle erzählt die Einſchiffung der 115 
ogin von Berry folgendermaßen. Dieſelbe fand um 10 Uhr 
orgens ſtatt. Die Herzogin verließ den Kanal Blaye auf 
einem Canot der Capricioſa, welches der Capitain Mollien 
führte. Der General Bugeaud, die Amme und die Tochter 
begleiteten fie. Sie ſchiffte langſam den Kanal hinunter. Am 
Ufer 7 85 ſich 4 6000 Menſchen verſammelt, doch herrſchte 
das tiefſte Schweigen während ihrer Vorüberfahrt. N 
gen v. Varennes iſt geſtern mit Depeſchen aus Kon: 
antinopel hier angekommen; bald darauf fand ein mehrſtün⸗ 
iger Miniſter⸗Rath ſtatt. — (Meff.) Herr v. Varennes 
t fogleih eine lange Unterhaltung mit Hrn. v. Broglie ges 
abt, der die Verſammlung des Conſeils folgte. Der Friedens⸗ 
traktat des Sultans mit dem Paſcha von er ſcheint no 
bedeutende re darzubieten. r Graf Orlo 
foll erklärt haben, die Ruſſiſchen Truppen könnten das Terri⸗ 
torium des Ottomanniſchen Reiches nicht verlaſſen, bevor der 
Sultan nicht darauf angetragen habe, was dieſer jedoch kei⸗ 
nesweges thun zu wollen ſcheint. — Unter dieſen Umftänden 
wird man ſch nicht wundern, daß die durch Herrn v. Varen⸗ 
nes mitgebrachten Depeſchen eine Verſtärkung unſrer See⸗ 
macht in der Levante fue Man glaubt, daß der 2 
des Admiral Rouſſin in dieſer Beziehung günſtig beantwort 
werden wird, aber daß nicht Hr. v. Varennes, ſondern Hr. 
Lutteroth . erfohn des Marſchalls Maifon), der ihm 


zum Nachfolger beſtimmt ift, fie überbringen ſoll. Hr. v. Lut⸗ 
keroth ſollte bereits heute Paris verlaſſen, um ſich auf feinen 
Poſten zu begeben. 


Paris, vom 10. Juni. Der Moniteur enthält heut den 
Bericht des Herrn Duchatel über das Budget der Einnahme. 
Aus demſelben geht hervor, daß die gemachten oder veranſchlag⸗ 
ten Ausgaben der Jahre 1830 bis 1833 (incl.) 4,629, 906,000 
Fr. betragen; die gehabten oder veranſchlagten Anterſchich 
jedoch nur 3,933, 415,000 Fr. Dies ergiebt einen Unterſchied 
von 696,553,000 Fr., den die Zeit-Umſtände veranlaßt haben, 
und der ſich folgendermaßen vertheilt: auf 1830, 68,346,000 
Fr., auf 1831 270,687,000 Fr., auf 1832 204,622,000 Fr., 
auf 1833 157,890,000 Fr. — Die Einnahmen für 1834 find 
auf 983,644,843 Fr. veranſchlagt und bieten einen Ueberſchuß 
über die Ausgaben dar, welcher mehr als 1 Million beträgt. — 
Die Kommiſſion wegen der aus politiſchen Urſachen unter der 
Reſtauration Verurkheilten hat an den Miniſter des Innern 
berichtet, und darauf angetragen, daß die Entſchaͤdigungs⸗ 
ſumme für dieſelben, die vorläufig auf 80,000 Fr. beſtinnnt 
war, auf 300,000 Fr. erhöht werden ſolle. Man hofft, daß 
Herr von Argout dies ernſtlich erwägen, und den Vorſchlag 
noch vor Ablauf der Sitzung in die Kammer bringen werde. 

(Journ. de Paris.) Die Herzogin von Berry, welche am 
Sten um 10 Uhr von Blaye abgereiſt iſt, kam um halb 2 Uhr 
zu St. Richard an. Gegen 3 Uhr konnte fie jedoch erſt, weil 
die See zu hohl ging, an Bord der Agathe gebracht werden. 
Sie beſchäftigte ſich indeß viel mit ihrem Töchterchen. Alles 

ing ohne allen Unfall ab. Der Kapitän Turpin hatte die 
bſicht, ſein Schiff durch das Dampfboot bis an den Thurm 
von Cordouan bugſiren zu laſſen, oder, im Fall der Wind nicht 
günſtig ſey, bis Verdon, wo er guten Wind abwarten wollte. 
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Sonntag früh iſt der Wind nach Nordoſt umgeſprungen; 
wahrfcheinlich hat die Agathe fa 5 emacht. — 
Der Pfarrer Souffron, welcher die Herzogin von Berry beglei⸗ 
ten ſollte, iſt ein Verwandter des Generals Bugeaud; fie hat 
denſelben jedoch nicht annehmen wollen, ſondern es iſt ihr ein 
anderer Geiſtlicher von Paris geſendet worden. 

Der 1 85 von Rovigo vermachte, wie man ſagt, ſei⸗ 
nem älteſten Sohne eine auf 3000 Franken Sandi Uhr, die 
er einſt vom Kaiſer Napoleon empfing. ein letzter Wille 
a t das Verbot, dieſe Uhr jemals aus der Familie kommen 
zu la 


ſſen. 
Greoßbritannien. 


London, vom 8. Juni. Am Bord des, Herrn Rot 
child gehörenden Dampfſchiffes Sir William Curtis, N 
rſelbe zum Gold⸗ und Silber⸗Transport nach und von meh⸗ 
ren Ländern verwendet und das jetzt wieder nach St. Peters 
burg ladet, war ein Beſchlag von Seidenwaaren und Spitzen, 
die es aus Calais eingeſchwärzt, gemacht worden, und es 
würde ſelbſt confiscirt worden ſeyn, wäre nicht ausgemittelt 
worden, daß fünf (nun entlaufene) Matroſen allein die Schuld 
trügen und der Capitain nichts davon gewußt hatte. 
ondon, vom 11. Juni. Die Herzogin von Kent hat die 
Inſel Wight wiederum für ſich und die Prinzeſſin Victoria 


zum Sommer⸗Aufenthalt gewählt; Ihre Königlichen Hohei⸗ 
ten werden daſelbſt, ſo wie im Sommer 1831, ihren Wohn⸗ 
fi zu Irwin Caſtle nehmen; auch der Herzog und die Herzo⸗ 


n von Northumberland wollen ſich nächſtens auf die Inſel 
ght 8 — Der Contre⸗Admiral Sir George Parker 
6 von Sr. Majeſtät an die Stelle des mit Tode abgegangenen 
ir Henry Hotham zum Commandeur des Bath⸗Ordens er» 
nannt worden, wird jedoch erſt nach ſeiner Rückkehr aus dem 
Tajo, wo er ſich jetzt befindet, mit den Inſignien des Ordens 
bekleidet werden. — Der Herzog und die Herzogin von 
Northumberland gaben geſtern ein großes Dejeuner, bei dem 
hre Majeſtäten, Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die 
zogin von Cumberland und die Prinzen Alexander und 
arl von Solms zugegen waren. — Vorgeſtern ſtattete der 
Oeſterreichiſche außerordentliche Geſandte, Baron von Weſ⸗ 
Kuen dem Fürſten Talleyrand, und am Sonnabend der 
iederlaͤndiſche außerordentliche Geſandte dem Grafen Grey 
im Schatz⸗Amte einen Beſuch ab. — Dem Courier zufol⸗ 
e, würden der Fürſt und die Fürſtin Lieben zum 4. oder 5. 
Juli in St. 8 erwartet, und es follte dann dort zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Reihe 
von glänzenden Feſtlichkeiten veranſtaltet werden; erſt im 
Okt. würde der Botſchafter mit ſeiner Gemahlin wieder nach 
London re und er habe daher einſtweilen feinen 
Wohnſitz zu Richmond aufgegeben; Aſhburnham⸗Houſe 
jedoch folle bis zur Rückkehr des Fürſten in statu quo bleiben. 
— Mit dem letzten Dampfboot von Calais find der Fürſt von 
e a Spaniſche Geſandte, Herr Juan 
tal, in England angekommen. 
Die —— en im Oſtindiſchen Haufe find nunmehr 
en ble und die g Eigenthümer einſtimmig da⸗ 
in übereingekommen, die Vorſchläge der Regierung anzu⸗ 
nehmen. — Die Morning Poſt meldet: „Nach bedeuten⸗ 
den Modificationen hat endlich der Vorſchlag der lern, 
in Bezug auf die künftige Verwaltung der Dftindifchen An: 
che Pam eine Geſtalt gewonnen, in der ihn die Oſtindi⸗ 
che Compagnie annehmbar, oder richtiger geſagt, nicht ganz 


nden hat. Man muß in der That zugeben, 


ungnnehmbar befu 
daß die Miniſter, um dieſes wünfchenswerthe Ziel zu erreichen, 
Sie Aböhen 1) den 


go Zugeſtändniſſe gemacht haben. I 1 
arantie⸗Fonds von 1,200,000 Pfd. auf 2 Mill. und willigen 
ein, daß derſelbe nicht nur für das Kapital der Compagnie, 
ſondern auch für die Dividenden deſſelben nach dem jetzigen 
Zinsfuß als Bürgſchaft betrachtet werden ſoll. 2) Sie über⸗ 
eben der Compagnie die Regierung der von Indien auf den 
bestimmten Zeitraum von 21 Jahren, anſtatt die Erledigung 
dieſes wichtigen Punktes offen zu laſſen, ſo daß das Parla⸗ 
ment die Bewilligung zu jeder beliebigen Zeit hätte Auen 
men können. 3) Sie geben die früher dargelegte Abſicht auf, 
der Oſtindiſchen Kontrolle das Veto bei der Zurückberufung 
von Gouverneuren von Militair⸗Commandeurs von Indien 
vorzubehalten, indem ſie die Compagnie, wie bisher, im Be⸗ 
fi einer unbedingten Befugniß Ei olchen Zurückberufungen 
elaſſen. 4) Sie verleihen den Eigenthümern Indiſcher Ob⸗ 
ligationen das Recht, die Zurückzahlung ihres Kapitals, nach 
dem Satz von 100 Pfund für jede 5 Pfund 5 Shill. jährlicher 
Renten, zu fordern, für den Fall, daß der Compagnie die po⸗ 
litiſche 1 von Indien entzogen werden ſollte. 5) 
Sie bewilligen der Corporation die Befugniß, ihr Handels⸗ 
recht als Corporation mit ihrem ganzen Kapital oder einem 
Theil davon wieder in Anſpruch zu nehmen, fobald ihr daſſelbe 
abbezahlt wird. — Zwei Punkte bleiben noch ſtreitig, doch hat 
in Hinſicht auf dieſe die Compagnie eingewilligt, den Wün⸗ 
57 der Verwaltung nachzugeben, obgleich nicht einzuſehen 
ſt, warum ein Garäntie⸗Fonds, der darauf abzielt, durch 
ſein Anwachſen die Rückzahlung einer beſtimmten Summe zu 
einer beftimmten Zeit zu 5 ern, ſich auf weniger belaufen fol, 
als zur Erfüllung des beabſichtigten Zweckes nöthig 15 ſo wie 
es andererſeits einleuchtet, daß, wenn die Oſtindiſche Kontrolle 
nach eingelegtem Proteſt von Seiten des Hofs der Direktoren 
auf einem Befehl oder Beſchluß beſteht, dieſer Befehl oder 
Beſchluß zuſammt dem Proteſt der Direktoren ſogleich ohne 
aus 1 den beiden Parlaments⸗Haͤuſern vorgelegt were 
en müßte.“ 

Am 19ten d. M. wird die Ausſtellung von Hand⸗Arbeiten 
zu Gunſten ee Ausländer hier eröffnet werden. Die 
Königin wird der Eröffnung beiwohnen; ſämmtliche Königl. 
14 und ſehr viele Pairinnen werden in den öffense 


lichen Anzeigen als Patroninnen des Inſtitutes genannt; 
das Comits bilden: die Herzogin von Gordon, die Marquife 
von Cornwallis, und die Gräfinnen von Albemarle, Jerſey 


und Howe. Es find ſehr werthvolle und geſchmackvolle Sachen 
0 Lu8 annover) eingegangen, und man verſpricht 
ich einen reichen Ertrag. 


Spanien. 


a vom 30. Mai. 


Berl. Ztg.) fügt, er rg 


u dieſer 
igung vorzubereiten, welche ungefähr die Klänigkeit 
von 7 Mill Mealen koſten wird. Für 60.000 Piaſter Pulver 
ſoll dabei verſchoſſen werden. — Vor einigen ? ‚hätte ein 
hieſiger Jouvelier fein ganzes Hab und Gut beinahe durch Be⸗ 
raubung verloren, indem eine Bande Gauner 5 5 tte, 
von einem Waſſerkanal aus, der unter > Sau e weglaͤuft, 
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nach dem Keller deſſelben einzubrechen. Glücklicher Weiſe 
(af ein Hausdiener dort, der nicht wenig erſchrocken war, 
auf einmal ſein Bett etwas aufgehoben, und aus einem Loche 
unter demſelben einen Kopf hekvorgucken zu ſehen. Obgleich 
er durch fein Schreien ſich Hülfe herbeirief, war es doch nicht 
mög ich, 10 eines der Diebe zu bemächtigen. Faſt an jedem 
Morgen findet man an den Straßenecken Madrids Pasquille 
5 die Regierung und die bevorſtehende Vereidigung ange⸗ 
tet, und alle Bemühungen der Polizei, dieß zu unkerdrük⸗ 
find bisher 1 wear geweſen. — Die Provinz Valado⸗ 
lid iſt jetzt von ganz beſonderem Unglück heimgeſucht. In Ci⸗ 
gunuela und anderen Ortſchaften haben ſich Heuſchrecken in ſo 
ungeheurer Menge Nan daß die Obrigkeiten genöthigt wa⸗ 
ren, eine große Anzahl Arbeitsleute anzustellen, um dieſen 
Verheerungen nur etwas Einhalt zu thun. In Toroſos allein 
hat man über 500 Centner davon verbrannt. — Zu Valadolid 
fand man den Leichnam eines in der Nacht ermordeten Man⸗ 
nes auf der Straße. 225 Tage vorher wurde ein Mann 
im Hospital St. Jean de Die ſe umgebracht, und zwei Ges 
Lame ſtachen ſich, in Folge eines Streits, gleichzeitig nieder. 
inen Gerichtsdiener, der auf dem Wege nach Santovenia 
umgebracht war, verſchartten die Mörder in ein Loch, das ſie 
mit Steinen bedeckten, und machten der nächſten Ortsbehörde 
davon Anzeige, mit der Bitte, den Leichnam in geweihete 
Erde zu bringen. 


Deut ſchland. 


In der Würtembergiſchen Zeitung wird das in Tübin⸗ 
gen Vorgefallene, was wir 0 Dienſtag nach dem Schwä⸗ 
iſchen Merkur berichtet, auf folgende Art erzählt: „Eine 
Zahl von ungefähr 150 Studirenden kehrte von einem Feſte 
Nachts halb 11 Uhr ſingend in die Stadt e Als ſie am 
Haufe des Kanzlers v. Autenrieth vorbelkamen, verbreitete 
fic) plötzlich das Gerücht unter ihnen, es fey mit einem Steine 
aus dieſem Haufe auf fie geworfen worden, was bei dieſen, 
zum Tel durch Getränke ſehr erhitzten Studirenden ſogleich 
eine furchtbare Aufreizung veranlaßte. Der Stadt⸗Direktor 
Ströhlin war mit etwa 8 Polizeidienern, eben fo der Rektor 
der Univerſität, Dr. Herbſt, ſogleich auf dem Platze. Pro⸗ 
feſſor Autenrieth und Ober⸗Amtsgerichtsaktuar v. Seybothen, 
welche im Autenriethſchen Haufe wohnen, erſchienen ebenfalls 
auf der Stelle, und gaben die Verſicherung, daß aus dem 
Hauſe nicht geworfen worden ſey. Die Skudirenden zogen 
nun, ohne etwas gegen das Autenxiethſche Haus unternoͤm⸗ 
men zu haben, in die Stadt, wo inzwiſchen der Ruf: „Burſche 
raus!“ die Straßen bereits durchtönte, alle Schlafenden aus 
der Ruhe aufſtörte, und eine noch größere Zahl von Studenten 
auf die Straßen führte. Da die wiederholten Aufforderungen 
an die Studirenden, ruhig nach Hauſe zu gehen, ohne Erfolg 
blieben, auch gegen die Beamten einige Steine geworfen wur⸗ 


en, 


den, fo befahlen dieſelben mehre A a welche auch 


vollzogen wurden. Erſt gegen 2 Uhr Nachts gelang es den 
Behörden, die Straßen N leeren, und die Ordnung völ⸗ 
lig wieder herzuſtellen. — Als ein in Tübingen umlaufendes 
Gerücht erzählte einer unſerer Referenten noch, im Autenrieth⸗ 
ſchen Haufe folle eine im Fenſter ſtehende Magd durch einen 
Steinwurf verwundet worden 1855 Sollte dieſes ſich beftäti- 
gen, ſo würde es wahrſcheinlich, daß der unter die Studenten 
gefallene Stein, die Haupt⸗Urſache der ganzen Scene, von 
einem der Studenten zuerſt gegen das Autenriethſche Haus 
geworfen worden, und dann unter den Haufen wieder zurück⸗ 


1 


— 


gefallen wäre. — In den folgenden Nächten war es zwar 
ebenfalls etwas lärmend in den Straßen; doch wurde die 
Ordnung nicht mehr geſtört. Etwa 9 Studenten follen bis 
jetzt verhaftet ſeyn: man erwartet jedoch in Folge der bereits 
begonnenen Unterſuchungen noch weitere Verhaftungen. In 
der Nacht vom gten tra a Ober⸗Regierungsrath v. Roth 
mit ausgedehnten Vollmachten in Tübingen ein. Von den 
Tübinger Bürgern ſoll Niemand an dem Tumulte Antheil 
genommen haben.“ ; 3 | 


Pforzheim, vom 9. Juni. Es war für viele hiefige Ein: 
wohner intereſſant, eine Zahl der ausgezeichneten Mitglieder 
unferer zweiten Kammer, welche hierher gekommen waren, um 
mit Mitgliedern der zweiten Würtembergiſchen Kammer eine 
freundſchaftliche Zufammenkunft zu halten, hier heute 
vereinigt zu ſehen. Es waren namentlich die Herren Aſchbach, 
Rindenſchwender, von Rotteck, Sander, Schinzinger, Wel⸗ 
cker, Winter von Heidelberg und Andere. Den Abgeordneten 
von Itzſtein fahen wir nicht dabei. Von Stuttgart ſahen wir 
die Herren Deffner, Dörtenbach, Duvernoy, Menzel, Mur 
ſchel, Neffien, Pfizer, Pflanz, Römer, Schott, Walz, Wieſt, 
Uhland und Andere. Die Muſik unſeres Bürgerkorps ſpielte 
längere Zeit. (Schwäb. Merk.) 


Hamburg, vom 15. Juni. Nachdem der Senat an die 
Stelle des verſtorbenen Ober⸗Appellations⸗Raths Cropp den 
0 Hofrath und Profeſſor Blume in Göttingen zum 
Rath bei dem Ober⸗Appellations⸗Gerichte der Vier freien 
Städte Deutſchlands ernannt hatte, iſt derſelbe am öten d. M. 
als ſolcher zu Lübeck eingeführt worden. 

Das Dampfſchiff Nikolai I. hat eine ſehr ſchwere Reiſe von 
St. Petersburg nach Lübeck gehabt. Es brachte 105 Paſſa⸗ 
giere mit, worunter der Feldjäger Lange als Courier, Gen. 

ajor Fürſt Abamelik nebſt Familie, Etatsrath Kiffelem, 
Garde⸗Oberſt v. Engelhardt und Gattin, Oberſtlieut. Ryndin 
und Gattin, Lieutenant Graf Alopeus, Fürſt P. v. — 
Oberlieut. v. Engelhardt, geh. Rath v. Storch und Familie, 
Saen Lobſtein und Familie, wirkl. Etatsrath N. Demidow, 

ürflin Katharina Soltikow und Familie, geh. Räthin Solo⸗ 
gub und Familie, Baroneſſe Rall und Tochter. — Das 

ampfſchiff war an der dieſſeitigen Küſte Rügens auf ein un⸗ 
ter Waſſer liegendes Wrack geftoßen und iſt dadurch ſo leck ges 
worden, daß, nachdem es geſtern Vormittag 11 ¼ Uhr in 
Travemünde ankam, der Wiederabgang nicht mit Sicherheit 
beſtimmt werden konnte und man in Zweifel blieb, ob die er⸗ 
forderliche Reparatur ſich in Travemünde werde bewerkſtelli⸗ 
gen laſſen, oder es zu deren Behuf weiter nach Kopenhagen 
werde gehen müſſen. Aus dieſer Urſache iſt von hieſiger K. 

reu Ober⸗Poſt⸗Direktion an die Hand gegeben worden, die 

orreſpondenz nach Rußland mit der heute Abend abgehenden 
Schnellpoſt auf dem Landwege abgehen zu laſſen, was auch 
mehrentheils befolgt werden dürfte. — Privatbriefe aus Lü⸗ 
beck verſichern jedoch, daß die Alter 28 des Schiffes in Tra⸗ 
vemünde werde geſchehen und es aller Wahrſcheinlichkeit nach 
am Dienſtage nach Kronſtadt werde abgehen können. 


Oeſterreich. a 
Wien, vom 6. Juni. Geſtern fand das enen urg 
niß des verſtorbenen Königl. Preußiſchen Geſandten Baron 
Maltzahn ſtatt. Faſt alle Miniſter und die fremden Geſandten 
begleiteten feine irdiſchen Ueberreſte auf den Friedhof zu Döb⸗ 


ling, wo der Sarg im beſonders hiezu mit Blumen und 
Strauchwerk ne 5 Todtenhauſe E wurde, um 
Abends nach der Familien⸗Gruft auf der Maltzahn ſchen Herr⸗ 
ſchaft im Mecklenburgiſchen abgeführt zu werden. — Das 
Haus des Fürſten Metternich wurde vorgeftern durch das Ab⸗ 
leben ſeines jüngſten Kindes, des vor ſechs Wochen gebornen 
Prinzen, in Trauer verſetzt. — Die heutige Frohnlelchnams⸗ 

— war vom ſchönſten Wetter egünſtigt; Ihre Maje⸗ 
äten, der jüngere König von Ungarn mit Gemahlin, und 
mehre Kaiſerl. Prinzen wohnten derſelben bei. 


Osmaniſches Reich. 

(Aug. Ztg) Konſtantinopel, vom 23. Mai Abends. 
(Ohne dus deutliche Gele . Die verworrenen Ge⸗ 
rüchte von Erſcheinung einer Engl.⸗Franz. Flotte an der Mün⸗ 
dung des Helleſponts, vom Einlaufen einer Franz. Goelette, 
auf welche ſodann von den Dardanellenſchlöſſern aus gefeuert 
worden ſey ꝛc. haben die befriedigendſte Löſung erhalten. Schon 
die angebliche Flotte bei den Dardanellen iſt durch ſichere Be⸗ 
richte auf nur wenige kleine ze reduzirt, welche übrigens 
nicht daran dachten Einlaß in die Dardanellen zu fordern. 
Indeſſen hat auch ihr Erſcheinen, da man muthmaßte, daß 
eee mp würden, Aufſehen erregt, und da nun zu⸗ 
ällig die von 0 
beige 3 in die Dardanellen einlief und (ob irriger⸗ 
oder wie Andere behaupten eee von den 
Schlöſſern mit ſcharf geladenen, freilich aber in die Höhe ge⸗ 
— Stücken ſalutirt wurde, was man diesmal für eine 
Art von Feindſeligkeit zu erklären für gut fand, ſo war der 
Stoff zu den beunruhigendſten Gerüchten fertig. — Ibrahims 
Rückzug ſcheint ſich zu beſtätigen. 


Semlin, vom 3. Juni. (Allg. Ztg.) Im Handelsſtande 
herrſcht noch immer Beſorgniß wegen des Ausgangs der ori⸗ 
entaliſchen Angelegenheiten. Die Briefe aus Konſtantinopel 
äußern ſich mit vieler Aengſilichkeit, und fürchten einen Bruch 
zwiſchen den großen Mächten, wenn nicht bald alle Urſachen 
zum Streite weggeräumt werden. Die Pforte, die darunter 
am meiſten leiden würde, ſoll die größten Anſtrengungen ma⸗ 
chen, den Rückmarſch der arabiſchen Armee zu beſchleunigen, 
um damit fremder Hülfe oder Rathſchläge überhoben zu ſeyn. 
Der Sultan, welcher e das größte Vertrauen in die 
Ruſſiſche Regierung ſetzt, ſoll von ſeinen Miniſtern unauf⸗ 
hörlich angegangen werden, die Ruſſiſchen Truppen fo ſchnell 
als möglich u entfernen, weil ihre Gegenwart den Franzoſen 
miß fallt. Diese ſcheinen ſich, ſo 8 ſagen, Sitz und Stimme 
im Divan verſchafft zu haben. Die einſichtsvollern Bewoh⸗ 
ner der Hauptſtadt wünſchen hingegen, daß man zur öffentli⸗ 
lichen Sicherheit eine Streitmacht noch hier zu behalten ſuche, 
deren gutes Betragen die früher vorgefaßten Meinungen gänz⸗ 
lich geändert hat. Man iſt den Ruſſen nicht mehr feind, ſon⸗ 
dern erb ickt in ihnen jetzt die natürlichen Beſchützer der Pforte. 
Nur die unter Franzöſiſchem oder arabiſchem Einfluſſe ſtehen 
den Perſonen wollen ihnen eigennützige Abſichten unterſchie⸗ 
ben, und bemühen ſich bei den niedern Klaſſen den alten Haß 
DEREN Sie waren hierin bis jetzt nicht glücklich, ſon⸗ 

mußten zu ihrem Verdruſſe das Volk kalt bleiben, ſelbſt 
vertraulich mit den Ruſſiſchen Matroſen umgehen ſehen. Kein 
Wunder, daß ſie den Sultan auf eine andere Art einzuſchüch⸗ 
tern, und ihm vor den Franzoſen — machen ſuchen, wenn 
er ſich länger dem Ruſſiſchen Schutze ü 
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lerandria mit Depeſchen nach Konſtantinopel 


rlaͤßt, und nicht ihren 


Rathſchlägen Gehör giebt. Hiezu ſcheint er aber ſich nicht 
ganz berſtehen zu — ob er wohl kene entſcheidende Mei⸗ 
nung hat, und meiſtens vom erſten Eindrucke beherrſcht wird. 
Ein wohl unterrichteter Fränkiſcher Bank er ſchreibt hierüber 
4 — „Ich ſprach vor einigen Tagen mit dem Dolmet⸗ 
cher einer hieſigen Botſchaft viel über die gegenwärtigen Vers 
ältniſſe, und erfuhr, daß der Sultan den Admiral Rouſſin 
ürchtet, der ſehr heftig und energiſch ſeyn ſoll, daß er 1 x 
en dem Grafen Drloff, den er ſchon von frühern Zeiten her 
ennt, ſehr zugethan iſt; es darf alfo nicht befremden, wenn 
ſein Betragen häufig von Inkonſequenzen begleitet iſt, die auf 
die Unterhandlungen einwirken, und den politiſchen Gang der 
Sun fehr een machen. Die Nachgiebigfeit gegen 
rahim Pafcha geſchah meiſtens aus Furcht vor dem Franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter, der eine drohende Sprache gegen den Sul⸗ 
tan angenommen hatte, wohingegen Graf Orloff ſehr zurück⸗ 
haltend ſeyn, und ſich durchaus keinen anmaßenden Ton er⸗ 
lauben ſoll. Dieſes befeſtigt ihn immer mehr in der Gunſt des 
Sultans, der auch bis jetzt alle Einflüſterungen unberückſich⸗ 
tigt ließ, die man ihm gegen die Ruſſiſchen Bevollmächtigten 
owohl, als gegen die Politik des Petersburger Kabinets vor» 
rachte. Der Sultan ſoll dem Grafen Orloff erſt neuerdings 
Beweiſe von freundſchaftlichen Geſinnungen gegeben ha⸗ 
ben, indem er ihn bat, ſich durch nichts irre machen zu laffen, 
ſondern N 155 ſeyn, daß er (der Sultan) dem Kaiſer 
Nikolaus ewig dankbar — werde; er vertraue ganz in deſſen 
Geſinnungen und beſchwöre den Grafen, das Hülfskorps ſo 
lange an den Küſten des Bosporus lagern zu laſſen, bis Ibra⸗ 
him Paſcha den Rückmarſch wirklich ausgeführt, und den 
Taurus überſchritten habe. Graf Drlo fen nämlich Be⸗ 
ſchwerde über Gerüchte, die zum Nachtheile ſeiner Regierun 
verbreitet würden, geführt, und ſich dabei geäußerk haben, 
daß wenn es dem Sultan im geringſten angenehm wäre, die 
Ruſſiſchen Truppen entfernt zu ſehen, er dies augenblicklich 
veranſtalten würde, nur müßte dieſer Wunſch aus eignem und 
nicht zus fremdem Antriebe kommen. Hiernach werden die 
Ruſſiſchen Truppen wohl noch einige Zeit in Konftantinopel 
bleiben und dem Admiral Rouſſin dürfte es, ungeachtet feiner 
Drohungen, ſchwerlich gelingen, ſie das Türkiſche Gebiet frü⸗ 
her räumen zu machen, als bis Ibrahim Paſcha über den Tau⸗ 
rus zurück iſt, wozu ihn allerdings die Pforte eifrig antreibt. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


„Die New-Yorker Blätter enthalten ausführliche Berichte 
über einen ungriff, welchen ein gewiſſer Lieutenant Randolph 
auf den Präſidenten Jackſon machte. Der Präſident war mit 
einer zahlreichen Geſellſchaft auf einem Dampfboote zu Alexan⸗ 
drien, um der Grundſteinlegung zu einem Monument für 
Washington's Mutter beizuwohnen. Randolph, der die rechte 
Hand in der Schlinge trug, nahete ſich dem Prüfidenten, und 
dieſer ſchien ihn bei der Hand nehmen zu wollen: „Mein 
Herr! fegte er, dieſe Hand iſt verſtümmelt, und die andere 
kann ich Euch nicht geben, weil ich Randolph heiße, und ſeit 
4 Jahren das Opfer Eurer unabläſſigen Verfolgung bin.“ 
(Er beſchuldigte nämlich den Präſidenten, ihm feine Anstellung 
in der Marine entzogen und ſeinen Charakter verdächtigt zu ha⸗ 
ben.) — „Mein Herr! — rief der Präſident — ich weiß 
durchaus nichts davon.“ — Ich habe Ihre Unterſchrift in der 
Taſche — erwiederte Jener —, und es bleibt mir nichts übrig, 
als das Kompliment zu erwiedern, und Sie bei der Naſe zu 
ziehen.“ Er that es auch, und zwar fo lange, bis Blut floß. 


Die Freunde des Präfidenten fielen über ihn her, warfen ihn 
zu Boden und mißhandelten ihn, bis ihn endlich zwei Bekannte 
ans Land brachten, wo er ohne Hut und mit zerriſſenen Klei⸗ 
dern auf einem entlehnten Pferd entfloh. Die Sache ſcheint 
viel Aufſehen ee haben, und die Einwohner von Alexan⸗ 
drien wollten an den Präſidenten eine Adreſſe erlaſſen. 


Miszellen. 

Ueber den in Stettin abgehaltenen und nunmehr been⸗ 
digten Woll⸗Markt meldet man von dort Folgendes: Verſchie⸗ 
dene Urſachen, als: 1) die, als Folge des gelinden Winters, 
auch in Pommern allgemein geringer — . — Schur; 2) 
die, wenn auch nicht ſo bedeutend, wie vor zwei Jahren, den⸗ 
noch übergewöhnliche, zum Theil in der ſchlechten Heuwer⸗ 
bung des vorigen Jahres zu ſuchende Sterblichkeit in den 
Schaafheerden, und 3) die anſehnlichen, auf die volle Hälfte 
der ganzen eng der Provinz fich belaufenden Ver⸗ 
käufe von Wolle auf den Gütern, berechtigten zu der Vermu⸗ 
thung, daß das zu Markte kommende Woll⸗Quantum in die⸗ 
ſem Jahre viel geringer als früher und namentlich im vorjähri⸗ 

en Markte ausfallen würde. Die herangebrachte Menge der 
3 lle übertraf jedoch dieſe Erwartung. Laut der mit dem 

14ten d. M. 3 Thor⸗Regiſter 5 

gingen nämli . 13,298 Ctr. 68 Pfd. ein, vor dem 

aͤrkte waren 775 = — = eingegangen, 


alſo insgeſammt . . 14,073 Ctr. 68 Pfd. 
een ai en zum Berli⸗ : Mm 
ner Markt durch 4989 — >» 


ſo daß das zum Verkauf ge: 
en ſich auf 13,575 Ctr. 68 Pfd. belief. 

ervon wurden verkauft 18,468 — . 
und ſomit Alles, bis auf 107 CEtr. : 8 
geräumt, welche zum Theil in überjähriger ausländiſcher, für 
unfere Fabrikanten ſcheinbar nicht anwendbarer, theils in al⸗ 
ter einheimiſcher und einer ſolchen Wolle beſtanden, für welche 
der Kommiſſionair den limitirten hohen Preis nicht erreichen 
konnte. Der Markt begann durch zeitige Ankunft der Käufer 
und durch das früher als gewöhnliche Eintreffen der bei der 
Schur durch ſchönes Wetter beſonders begünſtigten Verkäufer, 
bereits 8 Tage vor der kalendermäßigen Zeit, und hielt in feiner 
ausgezeichneten Lebhaftigkeit bis zum Abend des erften eigent⸗ 
lichen 5 an, wo derſelbe als völlig geſchloſſen zu bes 
trachten war. An Schnelligkeit übertraf er alle ſeine Vorgän⸗ 
ger, und das aufgebrachte Quantum reichte bis zur Befriedis 
gung der Käufer nicht hin, welche ſich aus England, den 

ein⸗Provinzen, Amerika, Schweden und Deutſchland zahl⸗ 
reich eingefunden hatten. Von ausländiſcher Wolle befanden 
ſich auf dem Markte 177 Ctur. aus Rußland und Litthauen, 
und 25 Ctnr. aus Mecklenburg. In den Preifen zeichnete ſich 
der diesjährige Markt nicht allein vor allen früheren aus, ſon⸗ 
dern reihte ſich vollkommen dem in dieſem Jahre in Breslau ab⸗ 
. an. Im Verglei 


zum vorjährigen Markte wur⸗ 


en BT Wollen, welche damals a 
tlr. pro Centner galten, jetzt — 75 Rtlr. 
> 55: „ Pi 2 a 65—67 7 „ 
60 ᷑⸗⸗ = a 5 75-77 12 5 
65-70. 5 . » 80, 5 * 
75 * s * 5 95—100 
8 = * = 5 „ 10-105 » 
00-05 » + N F e. 110-115 = 
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Die Frage der Käufer war hauptfächlich auf feine und mit⸗ 
5 — Wolle gerichtet; — an — weniger 
egehrt. — 


Vier Perſonen von dem Südamerikan. Stamme der Schar⸗ 
ruas wurden unter der Aufſicht eines Franzoſen, von 
Curel, Direktors des Collegiums von Monte⸗Video, nach 
Frankreich gebracht. In Paris empfingen fie am 11ten d. 
den Beſuch mehrer Gelehrten, Mitglieder des Inſtituts und 
anderer Perſonen. Am 10ten hatte ſie der Verfaſſer der „Na⸗ 
turgeſchichte des — Geſchlechts“ Dr. Virey, befucht. 
Dieſe, dem Europ. Klima und den Europ. Sitten ſo fremden 
Menſchen haben eine lebhafte Kupferfarbe, einen faſt runden 
Kopf und pechſchwarze Haare. Ein 50jähriger Kazike Peru 
hat am Körper eine in einem Gefecht erhaltene ſchwere Säbel« 
wunde. Trotz ſeines ernſten widerlichen Ausſehens, ſah man 
ihn bei dem Anblick einiger jungen Damen lächeln. Tacuabe, 
der fange der drei Männer, hat eine ziemlich angenehme Ge 

alt n feinem Vaterlande war er als Bern wilder 
ferde und Stiere bekannt. Er gab vor der Berfammlun 
eweiſe ſeiner Gewandtheit in Behandlung der Kugeln un 
der Schlinge, deren ſich ſeine Landsleute bedienen, um ihre 
Feinde zu fangen. Eine junge Frau, Namens Guyunufa 
iſt nicht ſchön, aber nicht fo kupferfarbig, als ihre Gefährten. 
Sie ward, nachdem fie dem Kaziken Peru angehört hatte, die 
Geſellſchafterin Tacuabe's, der, fo wie fie, nur 20 3. alt iſt. 
Nach den Sitten dieſes Volks nimmt und verläßt man ſich 
nach Belieben; eine andere Heiraths⸗Formalität iſt bei ihnen 
nicht gebräuchlich. Der beſtändige und treue Begleiter des 
Kaziken während des Krieges gegen Brafilien, in welchem er 
ba durch Tapferkeit auszeichnete, heißt Senaké. Er ward 
urch einen Lanzenſtich in die Bruſt verwundet, wovon man 
noch die Spuren ſieht. Dieſe Menſchen ſind faſt ganz nackt, 
und ſitzen um einen Herd, auf welchem ſie das friſche Fleiſch 
röſten, das man ihnen giebt. Anfangs ſchienen fie durch die 
Erſcheinung von 15 bis 20 fremden Perſonen etwas aus der 
Faſſung gebracht zu ſeyn. Später aber wurden ſie zutrauli⸗ 
cher, und konnten, da fie ziemlich gut Spaniſch und Portu⸗ 
gieſiſch verſtehen, auf die ihnen vorgelegten Fragen ant⸗ 
worten. 


Wohlthätige Anſtalten in Breslau. 
e Nahr 18% 


3. Die Kleinkinderſchule. 


„Sonſt war man nur darauf bedacht, verwahrloste Kin⸗ 
dererziehung in ihren Folgen ſo unſchädlich als möglich zu ma⸗ 
chen, und richtete aus dieſem Grunde nicht ohne bedeutenden 
Aufwand Straf- und Zuchthäuſer, Kranken⸗ und Irren⸗An⸗ 
kn ein, in der erfteren ergraute Böſewichter für die menſch⸗ 
iche Geſellſchaft unſchadlich zu machen, in die letzteren körper⸗ 
lich und geiſtig Zerrüttete mitleidig aufzunehmen. Zwar 
taufte man hier und da die Zuchthäufer um, und nannte fie 
Correctionshäuſer, ohne aber etwas zu thun, um den du 
den Namen angedeuteten Zwekk zu erreichen; fie waren u 
blieben Corruptlonshäuſer, in denen der Verbrecher aus Leicht⸗ 

n in der Regel Anweiſung erhielt, um nach feiner Frellaſ⸗ 

ung das Verbrechen Al j zu betreiben. In neuerer 
it ging man ſchon einige Schritte weiter auf dem richtigen 
Wege; man ſuchte die verwahrloste Jugend zu beſſern, 0 Ne 
dete einige Beſſerungsanſtalten und Correctionsſchulen für die 


* — 


verwilderte Jugend, und bemühte ſich durch Unterricht und 
cht, was Berfährung und vernachläſſigte Erziehung vers 
rben hatten, mühſam und mit geringem Erfolge wieder gut 
zu machen. Bald ging man — weiter; man glaubte ſich 
auch der Kinder annehmen zu müſſen, die auf dem Wege wa⸗ 
ren verführt zu werden; aber was that man, um ſie zu retten? 
Sie wurden mit jenen jungen Böſewichtern in eine Klaſſe ges 
worfen, in die Correctionsanſtalten eingeſperrt, ohne daſſ 
man im Geringſten des alten Spruches gedacht hätte: ſchlechte 
Geſellſchaften verderben gute Sitten. Ungeachtet früherer 
Anregungen durch Einzelne faſſte erſt die neueſte Zeit die 
Sache aus dem richtigen Geſichtspunkte, ſuchte die Quelle der 
ttlichen Verwilderung auf, und erkannte die Nothwendig⸗ 
fel, die zarte noch unverdorbene Jugend in eigenen Anſtalten 
vor Verwahrloſung zu bewahren. Denn die erſte Lebens⸗ 
eriode iſt von der entſchiedenſten Wichtigkeit für das ganze 
| fifche und ſittliche Leben des Menſchen. Die früheſte Jugend 
gleichfam der Keim des Lebens der, wenn er ſich natur⸗ 
emäß entwickeln ſoll, der ſorglichſten Pflege bedarf. Darum 
aben die Kleinkinder⸗ (oder beſſer Bewahr⸗ aue den 
wekk: diejenigen Aeltern, welche 10 fe Arbeit von ihrer 
Wohnung entfernt hält, zu unterſtützen; ſie der Aufſicht über 
ihre kleinen Kinder während der Zeit, wo fie ſich ſelbſt mit ih: 
nen nicht beſchäftigen konnen, zu enthebenz die Kinder ſelbſt vor 
dem Zufalle der Gefahren, denen der Mangel an Aufficht fie 
ausſetzt, zu bewahren; die öffentliche Sicherheit der Perfonen 
und des Eigenthu ms, welche fo oft von dieſen unbewachten 
Kindern auf das ſchrekklichſte, beſonders durch Feuerſchaden, 
efährdet wird, aufrecht zu erhalten; die Kleinen den Stra⸗ 
en, wo gefährliche Eindrükke fie umringen und wo fie die 
ſter der Unzucht und des Müßigganges annehmen, zu ent⸗ 
ziehen; fie der Unreinlichkeit, diefer Mutter anſtekkender 
Krankheiten, zu entwöhnen und dem gefelligen Leben mit aller 
Freiheit und allem Wohlſein, aber doch mit einer durch liebe⸗ 
und einſichtsvolle Aufſicht geregelten Frelheit, die ihr Alter 
erheiſcht, zuzuführen; fie zu gegenfeitigem Wohlwollen und 
u vertrauungsvoller Liebe gegen ihre Vorgeſetzten zu bilden; 
die erſte Entwiktelung ihrer 1 und vorzü 0 ihres 
Charakters auf den richtigen Weg zu leiten; ſie endlich ihrer 
Faſſungskraft gemäß zum Gefühle und zur Kenntniss von Gott 
und Religion zu erheben. 9 
„Die Idee einer Bewahrſchule für kleine Kinder zuerſt 
verwirklicht zu haben, iſt Deutfchlands Ruhm. Es war die 
ochherzige Frau, die verſtorbene Fürſtin Pauline von Lippe: 
Dun welche ſchon 1802 zu Detmold die erſte Pfleganſtalt 
ür Kinder von 1 bis 4 Jahren errichtete und fo ausſtattete, 
ß fie noch jetzt, beſonders für Kinder der erſten Klajje, von 
großem Segen iſt. Erſt 1819 ward durch Wadzek in Berlin 
eine ähnliche Anſtalt errichtet. Um dieſelbe Zeit gründete man 
auch in England und Oeſtreich dergleichen Schulen, dann 
folgten die vereinigten Staaten. Hierauf Genf, Dresden und 
Stralſund erhielt eine ſolche Bewahranſtalt 1828, Freiburg 
1829, Wien und Potsdam 1830, Brandenburg, Havelber 
und Nawawes 1831 u. f. w.“) Faſt überall waren e 
Pripatvereine, 1 dieſelben ſtifteten und erhalten. 
Auch Breslau blieb nicht zurück. Ein Aufruf der könig⸗ 
lichen Regirung dom 27. ene 1828 im Breslauer Amts⸗ 
blatte fand erwünſchte Aufnahme. Der Magiſtrat veranlaſſte 
bald (2. Juli 1828) die Armen⸗Direktion ſich zu erklären, ob 


1) Vol. Co: ver ſations⸗Lexikon der neuſten Zeit II. S. 716—23. 
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an Schulgeld 


und wie dieſelbe vermögend ſeyn möchte, eine oder mehre 
Kleinkinderſchulen hieſelbſt verſuchsweiſe zu errrichten, und 
dieſe erwiederte: die Idee ſey edel und menſchenfreundlich, 
doch fehle es ihr an Fonds und dann ſey die Ausmittelung der 
Kinder höchſt ſchwierig. „Dagegen haben wir mit Vergnuͤ⸗ 
gen und aufrichtiger Theilnahme vernommen, daß ein Private 

erein eine ſolche Schule begonnen hat, denn es liegt in der 
Natur der Sache, u. l haben es beftätigt, 
daß Privat⸗Wohlthätigkeits⸗Anſtalten weit weniger einem Miß⸗ 
brauche ausgeſetzt find, als öffentliche auf Communal⸗Koſten 
errichtete und unterhaltene, von denen Hilfe und Unterſtützun 
nicht als eine Wohlthat erbeten, ſondern als eine zwangspflich 
gefordert wird.“) g 

Dieſer Privatverein verdankt dem verſtorbenen Regierungs⸗ 
Rathe Laar feine Entſtehung. Ein Aufruf ) von ihm fand 
eine ſo gute Aufnahme, daß ſchon am 6. Juli 1827 derſelbe 
ſich conſtituirte “), und am 15. Dec. 1828 im Stande war, 
eine Kleinkinderſchule zu eröffnen. 5 

In dieſe werden Kinder von zurückgelegtem 3. bis vollen⸗ 
deten 6. Lebensjahre aufgenommen, und werden gegen ein 
wöchentliches Schulgeld von 2 Sgr., das indeß nicht vermin⸗ 
dert oder ganz erlaſſen werden kann, im Winter 8—12 und 
1—5 Uhr, im Sommer 6—12 und 1—8 Uhr in der Anſtalt 
bewahrt und angemeſſen beſchäftigt, diejenigen Kinder, welche 
den ganzen Tag in der Anſtalt bleiben ſollen, erhalten für 8 


Ml. Nach den ren Berichte, welcher über biefe Schul 
‚Nach dem erſten Berichte, welcher über dieſe e er⸗ 
ſchienen iſt ), betet der Verein unter dem Vorſtande des 


. Senior Gerhard aus den Frauen Auguſte v. Berg, Sofia 
erhard, Chriſtiane Güttler, Minna Lichtenſtädt und Theo⸗ 
dore Neumann; den HH. Gerhard, Glokk, Güttler, Hientzſch, 
Hübner, Koch, Middeldorpf, Schultz, Strecke und Wullyz 
ferner aus 205 beitragenden Mitgliedern. Die Raffenverhäl, 
niſſe am 1. Juli 18% 


nnabme 
an laufenden jährlichen Beiträgen 491 Rthlr. 15 Sgr. O Pf. 
RE 5 5 8 O0 * 9 N 
11 ;:= 285 s 0 
506 Rthlr. 10 Sgr. 0 Pf. 


waren folgende: 


g Aus ga be: 
Lokal (Miethe und Beheizung) 132 Rtlr. 3 Sgr. 10 Pf. 


Lehrerbeſoldung (1 Lehrer, 1 Leh⸗ 


rerin, 1 Spielmädchen) 160⸗ O 0 
Verwaltungsbedürfniſſe S Or-Rs: 
Blauleinene Ueberwürfe für die 

Kinder 222 


351 Rtlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
fo daß ein Ueberſchuß geblieben von 154 Rtlr. 29 Sgr. 9 Pf. 
— 


2) Ein ſehr wahres Wort, dem Alle beiſtimmen müffen, welche 
ſich je mit Armenpflege beſchaͤftigt haben. - . 

3) Vorſchlag und Bitte durch Bildung eines Privat⸗Vereins für 
arme hilfloſe und verlaſſene Kinder in Breslau zu ſorgen. Al⸗ 
len guten Maͤnnern und Frauen dieſer Stadt zur Prüfung und 
Beherzigung, mit Achtung und Vertrauen vorgelegt von J. F. E. 
Laar. Breslau (1827). 22 S. 4. 5 Sgr. 

5) Bekanntmachung wegen eines ſich hierfeibft gebildeten Privat⸗ 
Vereins für arme verlaffene und verwahrloſte Kinder. Breslau 


1827. : 
5) Erſter Bericht über die Kleinkinderſchule hie ſelbſt. Breslau, 1. 
Sepibr. 1832. 4 S. 4. 


/ 


Dafür wurden 75 Kinder in der Schule (Neuſtadt, Kirch⸗ 
aſſe Nr. 16) vor dem Müßiggange bewahrt, mit vielen Bibel⸗ 
prüchen, Liederverſen und nützlichen Denkſorüchen bekannt 

gemacht, im Singen geeigneter Kinderlieder geübt, zum Auf⸗ 
merken und Nachdenken gewöhnt, mit den Anfangsgründen 
im Schreiben und Rechnen beſchaftigt, durch fromme Lehren 
zum Guten geführt, in den Zwiſcheuſtunden zum Gebrauche 


ihrer Körperkräfte angehalten, die Mädchen zum Strikken an⸗ di 


eleitet, allen aber Reinlichkeit, gute Sitte, Gehorſam und 
erträglichkeit angewöhnt. 
N Bet hat ſich zum Beſuche der Anſtalt, wozu der Verein in 
ſeinem Berichte auffordert, anfänglich nur ſchwer entſchließen 
können; denn er fürchtete, eine Anſtalt zu finden, in welcher 
die zarte Jugend um die fetigen Kinderſahre gebracht und treibs 
Nat augen zu verderblicher Frühreiſe gebracht wird. Er hat 
ich angenehm überraſcht gefunden. Die Kinder, ſämmtlich 
in blaue Ueberwürfe gekleidet, gewaſchen und gekämmt, treten 
dem Beſucher fo offen und freundlich entgegen, daſſ ſchon das 
für ſie gewinnt. Keines weges gehindert, ihre Kräfte zu üben, 
tummeln fie ſich nach Herzenstüſt in der Schulſtube, und im 
Sommer in einem Gärtchen, ſpielen wie daheim und lernen 
dabei ohne Anſtrengung zählen, Buchſtaben kennen und ſchrei⸗ 
ben, ſo wie manchen Spruch und Liedervers, den ſie auch ſin⸗ 
gen können. Ref. wüſſte keine Einrichtung, welche den Ael⸗ 
tern, deren Beruf dieſe hindert die Kinder ſtets um ſich zu has 
ben und zu beobachten, erwünſchter fein könnte, als eine ſolche 
Kleinkinderſchule. Ohne dieſe müſſen viele Kinder entweder 
den ganzen Tag in der Stube eingeſchloſſen verharren, waͤh⸗ 
rend ihre Aeltern außer dem Haufe arbeiten, und find fo ge» 
nöthigt auf ſchlechte Zeitvertreibe zu ſinnen, oder treiben ſich 
auf ber Straße umher, weil die enge Wohnung den Aeltern 
wünſchenswerth macht, die Kinder entfernt zu ſehen. — 
können alle dieſe Aeltern ihrer kleineren Kinder wegen ruhig 
ſein; in jener Schule find dieſelben unter ſieter Aufſicht, ler⸗ 
nen ſtatt Ungezogenheiten nur Gutes, ohne an Jugendlichkeit 
zu verlieren; — 5 ſowohl der beaufſichtigende Frauenverein 
als der ſehr vorzügliche Lehrer behandelt die Kleinen N in 
Liebe, und biete cheinen ihnen beſſer zu folgen, als vielleicht 
den Ihrigen, da, wie Ref. verſichert worden, härtere Strafen 
ſehr ſelten angewendet zu werden brauchen. Joh. 


f Theater Nachricht. 
Breitag, den 21. Juni: Die Gebrüder Foſter und die 
Wittwe von Cornhill, oder: Das Glück mit feinen 
8 Dramatiſches Gemälde in 5 Akten von L. 

neider. 1 5 

Sonnabend, den 22. Juni. Auf r Wilhelm 
Tell. ih romantiſche Oper in 4 Akten. Mufif 
von Roſſini. Herr Jäger, e Hof⸗ 

und Kammerſänger, Arnold, als Gaſt. 


Be Se 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 

wir uns . — 225 Ne hiermit e 
eigen. 855 . 

DE reölau, den 20. Juni 1833. 


Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Goltdammer. 


Ottilie Goltdammer, geb. Ol earius. 
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Mit Bezugnahme auf die in Nr. 129 dieſer Zeitun 
lauf. Jahrganges aüfgenommene Polizei⸗Verordnung: 
fend das vorſchriftsmäßige Kehren der Rauchfänge nach Auf. 
hebung der Zwangskehr⸗Bezirke, welche mit dem erſten Juli 
d. J. in Kraft tritt, zeigen wir hierdurch ergebenft an: daß die 
in den 9. 7 u. 9 angeführten Schemata zum Hauptbuche für 
die Herren Scornfteinfeger, fo wie des 1 

e en Hausbeſitzer“ vorſchriftsmäßig lithographirt zu 

dem Preiſe von 6 Pf. pro Bogen nunmehr bei uns zu haben 
ſind, und ſtets vorräthig gehalten werden ſollen. 

Breslau, den 19. Juni 1833. 


5 Belagsbuc damen von Graß, Barth 
und Comp. 


In der Weidmann 'ſchen Buchhandlung in Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen, und für — ien durch die unter 
zeichnete Buchhandlung — wie durch alle übrigen — zu be⸗ 


ziehen: 
Der Chemiker fuͤr's Haus. 
Oder praktiſche Anweiſung zur Auffindung der Ver⸗ 
faͤlſchungen bei vielen ſowohl im gewöhnlichen Le⸗ 
ben als in der Medſein und in den Künften angewen⸗ 
deten Stoffen, ſo wie der Vergiftungen in Spei⸗ 
ſen und andern organiſchen Miſchungen. Nebſt einer 
populären Darſtellung der Anfangsgründe der 
N analytiſchen Chemie. 
Aus d. Engl. überf. Mit 30 Holzſchnitten. 
verde ee 
3 nirten . » 
Ber Inhalt zerfällt in 3 Thale n 
1) Anweifung, Gifte in Miſchungen aufzufinden, welche thie 
riſche oder vegetabiliſche Subſtanzen enthalten. 
2) Anweiſung zur prüfung von Bing Abe ten Kör- 
(Es werden hier nach alphabet. Reihenfolge behan⸗ 
elt: Alaun, Aloe, Ammoniak, Angufturarinde, Anis — 
8) Deutliche Anwetſung, chemiſche Unterſuchun en anzuſtel⸗ 
len. (Der Kürze ungeachtet iſt in dieſem Theile ſehr viel 
enthalten, und die große Klarheit und Faßlichkeit noch 
durch zahlreiche Holzſchnitte vermehrt.) 8 
In Breslau vorräthig bei 


Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 


In der Lüderitzſchen Buchhandlung (E. H. Schrö⸗ 
der) in Berlin Be — in Be a A0 f 
Schulz und Comp. (Albrechts⸗Straße Nr. 57) zu finden 
Offenes Sendſchreiben, 
an Hr. G. O. R. Rath eee 
ur Berftändigung über einige Punkte in den Verhaltniſſen der 
uden. Von Dr. J. M. Joſt (Verf. d. Geſch. d. Israe⸗ 
liten) 6 Bogen. gr. 8. geh. 15 Sgr. 


7 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 21. Juni 1833. 


Bei G. Ba ſſe in Quedlinburg find fo eben erſchienen: 
und in Breslau bei Sofet Mar und Komp., Brieg bei 
C. Schwarz, Oppeln bei C. G. Ackermann, zu haben: 

Die Fabrikation der Schwefelſaͤure, 
nach den neueſten franzöſiſchen und engliſchen Methoden und 
Verbeſſerungen. Nach Pa yen und Cartier bearbeitet. Mit 

Abbildungen. 8. geh. Preis: 12 Gr. 
Ad. H. Ehrhard: Anweiſung zur Verfertigung und 
Anwendung bleifreier 


een 
N ten irdener und eiſener Geſchirre. 8. geh. 
fuͤr alle Arten N ſch geh 


Die neueſten, verbeſſerten 


Koch ⸗ Apparate, 

fo wie Bratenwender, Feuerröſte ꝛc., nebſt Anweiſung, fie zu 
verfertigen. Für Kupfer⸗, Eiſen⸗ und Blecharbeiter, fo wie 
für Architekten ng 15 En „nalen a 255 Zu⸗ 

atzen vermehrt. i | ildüngen. 8. geh. 

Mia e Preis: 10 Gr. 5 

Ed. Hentze: Anweiſung zur Anlegung und 

Conſtruction 


geruchloſer Abtritte, 
insbeſondere ſolcher, deren Luft durch befondere Zugöfen ge⸗ 
reinigt wird. Für Baumeiſter und Hausbeſitzer. Nach den 
neueſten gabe ſranzöſiſchen und deutſchen Erfindungen 
und Verbeſſerungen. Mit 17 Abbildungen. 8. 
Preis: 12 Gr. 
n der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Mün⸗ 
2 98 Mn jo eben lee 275 allen Vächhandlun⸗ 
gen, in Breslau, in der Buchhandlung Joſef Max 
u. Komp. zu haben: ; 
Das Lied der Nibelungen. Aus dem altdeutſchen Ori⸗ 
ginal überfegt von Jo], von Hinsberg. Zweite ver⸗ 
deſſerte Auflage, mit 4 Kupfern. gr. 8. cartonirt. Preis 
1 tie. oder 1 fl. 48 kr. a 
Diefe treffliche Ueberſetzung des in ſeiner Art einzigen und 
nz originellen Liedes der Nibelungen erfreute ſich ſchon bei 
2 erſten Auflage, die bedeutend hoher im Preiſe war, einer 
ſo günſtigen Aufnahme, daß wir uns bei dieſer zweiten, der 
noch 4 ganz vorzüglich gelungene Zeichnungen beigegeben ſind, 
und bei ſchoͤnerer äußerer Ausſtattung, fo wie eines dennoch 
3 Preiſes, aller weiteren Anpreiſung enthalten zu koͤn⸗ 
nen glauben. 

Die Pferde⸗Abrichtungs⸗Kunſt, enthaltend: Allge⸗ 
meine Bemerkungen über Reiter und Pferde, das Leine⸗ 
laufen und Anreiten, das Reitbarmachen der Kriegs⸗ und 
Schulpferde, das Seitwärtsführen und die Pillaren⸗Ar⸗ 
beiten der Pferde, nebſt ber Beſſerung ſtettiger Pferde. 
Der Spring⸗Unterricht, und die Unterweiſung zum Vor⸗ 
führen der Pferde zur Muſterung folgen im Anhang. 


Von dem Verfaſſer der Reit⸗ und Fahrkunſt, und der 
Behandlung der Pferde außer Dienſt F. X. J. Schrei⸗ 
ner, kön. bayer. Oberbereiter. Mit Zeichnungen von 
Albr. Adam. gr. 8. broſch. 20 ggr. oder 1 fl. 30 kr. 

In der Henningsſchen Buchhandlung in Gotha ift fe 
eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
ring, en Kränzelmarkt⸗Ecke) und Th. Hennings in Neiſſe 
zu haben: 

Hand buch 
der mediziniſchen und Farbe-Kraͤuter, Blaͤtter, Bluͤ⸗ 
then, Saamen und Wurzeln wilder und kultivirter 
Pflanzen und Baͤume Deutſchlands; 

als Anweiſung, in welcher Form und an welchen Orten 
dieſelben zu erſcheinen pflegen, auf welche Weiſe dieſelben 
anzubauen, und was man beim Einernten und Einſam⸗ 
meln zu beobachten hat. Für Apotheker und Droguiſten, 
vorzüglich aber für Gartenbeſitzer, Land- und Waldbewo 
ner, als ſolche, die ſich mit dem Anbaue und Einſammeln 

obiger Produkte beſchäftigen. Von C. A. Schmidt. 

gr. 8. 23 Sgr. 


Fuͤr Lehrer und Volksſchulen 

iſt ſo eben im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ausgewaͤhlte und zweckmaͤßige Materialien 
zu ein „ zwei drei⸗, vier- und mehr⸗ 

Zgeiligen Vorſchriften; 
entlehnt 
aus dem Gebiete der Moral, der Geſchichte, Natur., 
Erd⸗, Himmels- und Menſchenkunde u. ſ. w. 


Zum = 
Handgebrauch für Schreiblehrer an Schullehrer-Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten, Gymnaſien und fuͤr Lehrer in Volks⸗ 
ſchulen geſammelt und bearbeitet 


von G. Geppert. 
2te Lieferung: enthaltend Materialien zu 421 drei⸗, 366 
vier⸗ und 239 1 gen Vorſchriften. 
8. r 


A x 
Der Mangel an zweckmaͤßigen, zugleich den Geiſt und das 
Herz bildenden Materialien zu Vorſchriften iſt fo vielfach ger 
fühle worden, daß die Erſcheinung des vorſtehenden Werkchens 
dem Lehrer wie dem Schüler gewiß hoͤchſt willkommen ſeyn 
wird. Sie folk nicht nur die größte Abwechſelung beim Schreib: 
Unterricht gewähren und dadurch den Fleiß des Schuͤlers an⸗ 
feuern, ſondern hauptſaͤchlich dem Gedaͤchtniß das Nuͤtzlichſte 
der Moral, Geſchichte, Natur ⸗, Erd⸗, Himmels⸗ und Men⸗ 
ſchenkunde einprägen, dadurch Stoff zum Nachdenken erwecken 
und zur vielfeitigen Bildung des Geiſtes und Herzens beitragen. 
Die 1ſte Lieferung: enthaltend Materialien zu 1352 ein 


ee — 


und 1122 zweizeiligen Vorſchriften, weiche im vorigen Jahre 
erſchien, koſtet 15 Sgr. N - 
Von demſelben Verfaſſer erſchien früher und wurde in meh⸗ 
reren pädagogiſchen Zeitſchriften lobend anerkannt: 
Darſtellung meiner Verfahrungs-Art 


im orthographiſchen Unterrichte 
oder die 
wichtigſten Regeln der Rechtſchreibung, 
nebſt der Lehre von der Interpunktion; 
mit beigefügtem Lehrſtoffe zur Erlernung dieſes Unterrichts⸗ 
Gegenſtandes. 
Fur Volksſchulen entworfen 
von G. Geppert, 
Lehrer an der Bog'ſchen Privat⸗Lehr⸗Anſtalt. 
b 8. 174 Sa Preis 15 Sgr. f 
Für Juriſten und Gutsbeſitzer 
iſt ſo eben im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
erſchienen und in alen Buchhandlungen zu haben: 


Das Holzdiebſtahl⸗Geſetz 
0 vom 7ten Juni 1821, 


mit 
Commentar, Ergaͤnzungen und Beilagen. 
Handbuch fuͤr Forſtrichter, 
Forſtbeamte und Wald⸗Eigenthuͤmer aller Provinzen. 
U gr. 8. geheftet. 17%, Sgr. 

Fuͤhlbar war dis jetzt der Mangel eines vollſtaͤndigen Hand⸗ 
buchs zur Benutzung der Richter auf den Forſtgerichtstagen, 
wie auch dem Gutsbeſitzer und Wald⸗Eigenthumer eine voll⸗ 
ſtaͤndige Kunde dieſes Theils unſerer Geſetzgebung. In der 
Haupt⸗ Abtheilung giebt der Verfaſſer zuerſt das Geſetz ſelbſt, 
dann folgt das vollſtaͤndige Verfahren von den einfachen Holz⸗ 
diebſtaͤhlen an bis zu mehrfachen Wiederholungen, beigedruckt 


ſind die vollſtaͤndigen daruͤber erſchienenen Reſkripte aus von 


Kamptz Jahrbuͤchern und Annalen, Überhaupt alles was dar⸗ 
über in unſerer Geſetzgebung vorhanden iſt. — In den Bei⸗ 
lagen: 1) die Conventionen mit den benachbarten Staaten über 
die Maaß regeln zur Verhütung der Forſtfrevel in den Grenz⸗ 
waldungen. 2) Verordnungen wegen der für die abgemachten 
Sachen dem Forſtrichter bewilligten Remuneration. e 
Beſtimmungen über die Diäten und Reiſckoſten in Königlichen 
Dienſt⸗ Angelegenheiten. 4) Regulatio über das den Forſtſtraf⸗ 
Arbeitern pro Tag aufzulegende Acbeus naaß. 
ö r 


Früher erſchien in deniſelben Verlage: 
Das Schleſiſche Provinzial⸗Recht 
v9 


® n 
Friedr. Wilh. Pachaly, a 
Königl. Preuß. General⸗Fiskal von Schleſien. 
Nebſt einem Auszuge aus den Beſtimmungen des ſta⸗ 
tutariſchen Rechts der Stadt Breslau. 
3. Preis 1 Rthlr, geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Die juriſtiſche Zeitung für die Königl. Preuß. Staaten 
- fagt über dies Werk: 


Rtlr. Zimmermanns Predigten. 2 Bde. im eleg. 


„Dieſe Bearbeitung des Schleſiſchen Partikular⸗Rechts war 
bisher nur in Abſchriften vorhanden, dabei aber jeder Juſtiz⸗ 
Perſon in Schleſien unentbehrlich; daher es für eine Wohlthat 
zu halten, daß endlich ein Abdruck davon erſchlenen iſt. Man 
ſieht aus dieſem Werke, daß in Mittel⸗Schleſien allein eigent⸗ 
lich 45 verſchiedene Geſetze gelten. Manche derſelben, wie die 
Schweldnitzer Statuten Bolko's, find in einem beinahe ur⸗ 
verſtaͤndlichen Deutſch abgefaßt.“ N 


Die Statuten der Stadt Breslau 
mit beigefuͤgtem Commentar, 

; nach der . 
Bearbeitung des verſtorbenen Juſtiz-Kommiſſions⸗ 
Rath und Notz iats⸗Direktor Uber. 

5 8. geh. 20 Sgr. 

Die Breslauer Statuten intereſſicen gegen 100 000 Mens 
ſchen und find ſowohl dem Juriſten, als auch dem Bürger uns 
entbehrlich. Wir geben ſie mit dem alten Text und haben je⸗ 
dem Artikel die Bearbeitung des erleuchteten Rechtsgelehrten, 
dem auch Zimmermann in feiner Beſchreibung Schleſiens ge⸗ 
folgt iſt, (welche zwar vor 40 Jahren abgedruckt, aber nicht 
mehr zu haben ift) beigefügt, fo daß auf jeden Artikel unter 
A. die Paraphraſe deſſelben folgt, worin alles aufgenommen iſt, 
was in der Praxis durch Analogie oder Obſervanz angenom⸗ 
men; unter B. folgen Erläuterungen, und unter C. Abwei⸗ 
chungen von der erſten Auflage dieſer Statuten und von dem 
Koͤnigl. Preuß. Allgem. Landrecht. 


So eben ist enen und bei C. G. Förster in 
Breslau zu haben: 


Marienburg, die, und das Preufsische 
Musikfest am 2. Juni 1833. 
Für Pianoforte und Gesang, Preis 5 Sgr. 


Bücher ⸗ Verkauf. 
Beim Antiquar Horrwitz, Ring⸗ und Oderſtr.⸗ Ecke (im 
ehemal. Gräfl. v. Sandretzkyſchen Hauſe), iſt zu haben: 
Schleiermacher, d. hriftl. Glaube. 2 Bde. 1822. in eleg. 
Hfrzbd. L. 4¼ Rtlr. f. 2½ Rtlr. De Wette, Einleit. in d. 
Bibel alten u. neuen Zejtam. 2 Bde. eleg. geb 1830. Ldp. 
3%, Rtlr. für 2¾ Rtlr. Rosenmüller, scholia in nov. 
Testam. V Lom. 8. maj. 1788. eleg. geb. E. 9 Rtlr. f. 2½ 
Rtlr. Hug, Einl. in d. Schrift des neuen Teſtam. 2 Bnde. 
1826. eleg. geb. L. 3 ¼ Rtlr. für 2%, Rtlr. Link, ausführt, 
Schul⸗Katech ſationen. Zum Behufe d. Katecheten, Schul 
lehrer x, 3 Bde. Linz 1818, eleg. geb. L. 77, Rtlr. Hr 3% 
r. 


bd. 
1827. f. 1¼ Rtlr. Morgen: und Abendfeier, ein Andachts⸗ 
buch v. Cramer und Zerrenner. 2 Bde. 1793. Frzbd. Ep. 3 
Rtlr. für 1 Rtlr. Ewald, Betracht auf alle Tage im Jahre 
4 Bde. gr. 8. 1798. Pppbd. L. 3 Ntlr. für 1% Rtlr. Güns. 
burg, Geiſt des Orients, 1830. Ldp. 17% Rtlr. für % Rtle. 


Es ſucht Jemand einen oder zwei Reiſigeſellſchafter nach 
Carlsbad, auf gemeinſchaftliche Koſten bis den 28ſten oder 
Soften d. M. Das Nähere zu erfragen, Reuſche⸗Straße 
Nr. 51 bei A. Frankfurther. 


Schleſiſcher Kunſtverein. 

Denjenigen en des Schleſiſchen Kunſtvereins 
und allen den Kunſtfreunden, welche dem Verein noch bei: 
zutreten geſonnen ſeyn möchten, machen wir bekannt, daß 
nach dem Statut deſſelben (ek. II. Art. 5 und 6) die Jah: 
resliſten mit dem erſten Juli geſchloſſen werden 
müffen. Wer alſo bis zu dieſem Termin feine Actie 
nicht bezahlt hat, und diejenigen, welche nach dem erſten 
Juli dem Verein erſt beitreten, können an der Verloo⸗ 
fung der Kunſtfachen, welche im Laufe des Juli 
erfolgt, keinen Theil nehmen, und müſſen wir die 
unberichtigten Aktien vor der Verloſung zurücklegen. 

Breslau, den 20. Juni 1833. 5 

Der Ausſchuß für den Schleſiſchen Kunſtverein. 
Heinke. Lewald. Graf v. Renard. Schubarth. 

Sohr. Storch, Stache. 
Kießling, Kaſſirer. Ebers, Sekretär. 


* Auffallende Verlaͤumdung. * 


Wer den Unglücklichen nicht aufzurichten vermag, oder 
ihm nützlich zu werden keinen Beruf fühlt, von dem iſt man 
wenigſtens ſo viel zu fordern berechtiget, daß er ſich pafjiv vers 
halte, und die Ehre des Ungiüdtichen — ſeln höchſtes Gut — 
unangetaſtet laſſe; Liebloſigkeit will jedoch den durch Brand 
verunglückten hieſigen Einwohnern dieſe gerechte Forderung 
nicht zugeſtehen, ſondern dieſe ohnehin namenlos Unglückli⸗ 
chen auch zugleich in einen 1 5 5 Ruf verſetzen, um den⸗ 
felben ihr letztes und höchſtes Gut — die Ehre — zu rauben, 
und ſie als unwürdig einer Unterſtützung darzuſtellen, indem 
man zu dieſem Zwecke die lügenhafteſten Behauptungen zu 
verbreiten ſich beſtrebt; denn ſo wird geſagt: — die Vernich⸗ 
tung der hieſigen Stadt durch Feuer jei der Wunſch der hie⸗ 
ſigen Einwohner geweſen, — das Feuer ſei abſichtlich von 
denſelben angelegt worden, — ihre Häuſer wären hoch im 
Feuer⸗Cataſter verſichert, — ja fogar ihr Mobiliar:Vermögen 
hätten fie für die bedeutende Summe von 30,000 Nthlr. bei der 
Elberfelder vaterländiſchen 1 
ſicher geſtelt, — und was dergleichen mehr iſt. 

Es kann nicht unſere Abſicht ſeyn, die hieſigen Einwohner 

gen fo bösartige Lievlofe Beſchuldigungen zu rechtfertigen; 
En das Gegentheil von allem dem ſteht artenmäßig fejt; aber 
unſere J flicht iſt es, ein hochachtbares verehrungswürdigſtes 

udlikum, das ſeine Theilnahme an dem großen Ungläcke der 
Hei Einwohner bisher auf eine fo ausgezeichnete Weiſe be⸗ 
thätigte, — über fo grobe Vorwürfe ee „ und dies 
Banın nicht beſſer und zweckmäßiger bewirkt werden, als durch 
Aufdeckung der Wahrheit. 

Zu dieſem Ende bemerken wir, daß die hiefige Stadt nebſt 
Vorſtädten aus 171 Poſſeſſionen beſiett, welche für 112430 
Milr. im euer⸗Cataſter verſichert wor en. 

Davon ſind mit Einſchluß einiger ſtark beſchaͤdigten Haͤu⸗ 
fer und des ncht verſicherten Gekäudes der Hauptwache — 


127 Poſſeſſionen nebſt 80 Hintergevauden und 15 Scheuern, 


wovon jedoch nur 3 verfichert find, abgebrannt, zu deten Wie⸗ 
derherſtellung eine Brand⸗Voniſikatlon von 88175 Ntlr. li⸗ 
auldirt worden. 

Bon den abgedrannten Poſſeſſionen find verſichert und 
zwar: 


9 


1) unter 


100 Rtlr. 1 Poſſeſſion 
2) unter 200 16 . 


» uh h u au N 


5 

11) unter 
12) unter 
13) unter 1000 
14) unter 1100 
15) für 1100 
16) unter 1200 
17) für 1300 
18) unter 1600 
19) unter 1800 
20) für 2100 
21) für 2495 


* 


» en „ u 


für 3525 
23) für 3890 
24) für 4000 
und weiſet dieſe aktenmäßlge Aufſtellung ganz nr e 
nach, daß der größte Theil der durch Brand beſchädigten bier 
ſigen Einwohner von dem ihnen zu Theil werdenden Feuer, 
gelde ihre Poſſeſſtonen aufzubauen nicht im Stande find, daß 
fie zu Wiederherſtellung derſelben Kapitalien werden aufneh⸗ 
men müſſen, und daß viele derſelben, die ſich ſonſt — trotz 
ihrer armſeligen Lage — in den Wohnungen ihrer Voreltern 
glücklich fühlten, nunmehr werden heimathlos werden müſſen, 
wenn nicht fremde Hülfe ihnen zu Statten kommen ſollte. 
Ebenſo verhä.t es ſich mit den Verſicherungen bei der El⸗ 
berfelder vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 
Aus den mehr als 200 durch Brand verunglückten Fauallen 
haben nur 11 derſelben ihre Mobilien und Waarenlager auf 
1408? Ntlr. verſichern laſſen, aber nur circa 3000 Rtir. find 
als Erſatz liquidirt. a 
Wo ſind denn alſo die großen Vortheile, welche ſich an⸗ 
eblich die hieſigen Einwohner durch Verſicherungen zu ver⸗ 
chaffen gewußt haben, zu finden? — und welche Veranlaf 
fung können die biefigen Einwohner gehabt haben, die Ein⸗ 
9 . Wohnungen zu wünſchen und dieſe ſelbſt zu 
wirken? — 


Ruchloſer Verlaͤumder! — nur in Deinem Wahne! — 
Komme in den Tagen der Noth hie her, und überzeuge Dich 
durch eigene Wahrnehmung, ob die hieſigen Einwohner ein 
ſchwarzes Verbrechen begehen konnten, um ſich dadurch in 
eine fo furchtbare Lage zu verſetzen? — Wenn Du den größ⸗ 
ten Theil der hieſigen Einwohner in naſſen, feuchten Kellern, 
Gewölben, in unbedeckten Mauern, 7 auf freiem 
Felde — allen Einwirkungen des Wetters und 8 
aller Art — bei dürftiger Nahrung ausgeſetzt und Jun 
Alt, ja ſelbſt den Säugling am Mutterbuf n durchnäßt ſiehſt, 
und Dir ſelbſt geſtehen mußt, daß Dein Vieh einen beſſeten 
Aufenthaltsort 125 als Deine Brüder, und Du dann noch 
der Verläumdung fähig biſt, dann mag den von Dir lieblos 
Verlaumdeten zur Beruhigung dienen, we = ein menſchli⸗ 
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1 rz in Dir geſchlagen hat, und daß Du ein menſchliches 
nge! euer biſt! — 
oſt, den 14. Juni 1833: N 
Der Verein 
zur Vertheilung milder Gaben an die durch Brand verun⸗ 


glückten hieſigen Einwohner. 

Oronke, Erzprieſter, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und 

ne Peſchke, Königl. Stadtrichter. Foitzick, 

uſtitiarius. Baltzer, Königl. Po „Exped. Ku⸗ 
chel, Bürgermeiſter. Bergmann, Juſtiz⸗Sekretair. 

Peſchke, Lieutenant. Kuchel, Stadtvorſteher. 

Nowatzek, Kaufmann. 

An milden Gaben ſind ferner in der Expedition der 
ARTE Zeitung eingegangen und heute abgefandt 
worden: 

a) Für die Abgebrannten zu Parnitze, 
) Trebnſbſchen Kreiſes: s 2 

28) H. P. L. 1 Rtlr. 29) Hr. Prof. Staats nebſt Fa⸗ 
3512 Rtlr. 15 Sgr. 30) Hr. Pohl 15 Sgr. — In Summa 

r. 
b) Für die Abgebrannten zu Toſt. 

61) G- n. 15 Sgr. 62) Ms. Pappenheim 20 Sgr. 
63) K—ll. 1 Rtlr. 64) W. b. L. 2 Rtlr. 65) Tann, ein 
Packet alter Kleider. 66) Durch Hrn. Gr. r 15 Rtlr. unter 
dem Motto: 

N Bech lebe, wer auf guter Weide 

Der armen Brüder Noth erwägt, 
Er zeigt, daß 7 im Arm der Freude 
Ein Herz voll Mitgeflüles ſchlägt; 
Jetzt eben trocknet er ſchon Thraͤnen, 
nr Wo's die Bedürft'gen noch nicht wähnen. 
Breslau, den 7. Juni 1833. 
67) Vom Geſchafts⸗Perſonale der Hrn. Graß, Barth und 
Comp. hierfe.bft geſammelt 6 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 68) C. H., 
den 8. Juni, 1 Ktlr. 69) Marie Berneis 15 Sgr. 70) Hr. 
v. Heydebrand in Oels 1 Rtlr. und ein verſiegelt Päckchen 
mit 15 Sgr. 71) S. S. 1 Rtlr. 72) Frau Fleiſcher 2 Sgr. 
6 Pf. 73) Hr. Uhrmacher F. Wiesner 10 Sgr. 74) P. 5. 
1 Rilr. und A. J. 20 Sgr. 75) L. J. M. K. 1 Rtlr. 70) 


H. D. 5 Sgr. und J. Q. 2 Sgr. 6 Pf. 77) M. . . 1 Rtlr. 
78) Ungenannt 1 Dukaten in Gold. 79) H. P. L. 3 Rtlr. 


80) D. K. 2 Rtlr. 81) Frau Amalie v. Stein, geb. Gräfin 


v. Schlaberndorf 50 Rtlr. 82) Hr. Prof. Staats nebſt Fa⸗ 
milie 1 Rtlr. 15 Sgr. 83) Hr. Pohl 1 Rtlr. 84) Hr. Sur 
ſtizrath Hübner in Schwur 5 Rtlr. 85) Hr. Iſaac Pieck aus 
Nachod 1 Rtlr.; Hr. Aug. Großmann in Tannhauſen 2 Rtir. 
und Ri Wm. Großmann daſelbſt 2 Rtlr. — In Summa 
101 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. Courant und 1 Dukaten in Gold, 
Den gütigen Gebern ſagen wir im Namen der Verunglück⸗ 
ten den innigſten Dank, und werden noch ferner milde Gaben 
Wee annehmen und befördern. a 
Breslau, den 21. Juni 1833. 
ae Expedition der Breslauer Zeitung. 
Ein durch die Flammen kotal verarmter, der Handlung 
gewidmeter Familienvater, dem es an aller Thätigkeit man⸗ 
gelt, um feinen nothdürftigſten Lebens» Unterhalt ehrlich zu 
erwerben, bittet ganz unterthanigſt um gütige Beachtung. 
Breslau, den 19. Juni 1833 ; 
Bredſchneider, 
Nr. 2. 


Heiligegeiſt⸗Straße 


2328 


Anzeige fürdie reſp. Gerichts⸗Aemter. 
Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Koͤniglichen Cri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Wen e von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stud XLV. S. 386) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ⸗Atteſte a 


vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch à 7 ½ for. ſtets vorraͤtbig 
zu bekommen ſind bei 


Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 
Optiſche Jauberſcheiben 
m i 


12 Verwandlungen. 

„ Diefe eben ſo ſinnreich als angenehm überraſchende Belus 
ſtigung habe ich nur allein am hieſigen Ort direkt von Wien 
erhalten, und fertige ſolche jetzt ſowohl im Einzelnen als par⸗ 
thieenweiſe, zu den billigſten Preiſen an. Zu größerer 
wechſelung werden von nun an alle 14 Tage neue Verwand⸗ 
lungen möglichft billig erſcheinen, bei C. G. Brück (Hin⸗ 
termarkt Nr. 6), Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über die künftigen Kaufgelder des Gerhardſchen Hauſes, 
Nr. 60 auf der Mathias: Strafe zur Stadt Danzig genannt, 
nebſt Gärten mit 2 Morgen 146 Quadratruthen und 23 Qua⸗ 
dratfuß Acker heut eröffneten Liquidationsprozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwai⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf f 

den 21. Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr 

vor dem Heren Juſtizrath Grünig angeſetzt worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder 
durch 84. 8 uldßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Hirſchmeyer, Krull, Hahn vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben bac Hebe und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Anſprüchen von der Kaufgeldermaſſe und an das 
Grundſtück, ſo wie an die Perſon des Käufers und der ſich 
gemeldeten Güäubiger werden ausgefchloffen, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau, den 23. April 1833. . 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmaſch u 


ach ung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land- und Stadt⸗ 


Gerichte wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


der Deſtillateur Abraham Eiſſer mit ſeiner Ehefrau Ro⸗ 
falie, geborne Schleſingerz hierſelbſt, die hierorts geltende 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. i 
Strehlen, den 15. Mai 1833. 5 
Königlich Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
v. Paczenski. 


% 


Proklama. 


Auf den Antrag der Koͤniglichen Regierung zu Liegnitz 
wird die sub Nr. 102 zu Blasdof bei S Arberg Bandes u⸗ 
ter Kreiſes, belegene Johann Wolfſche Niedermühle nebft Zus 
behoͤr, wegen reſtirender Dominial⸗Abgaben, im Wege der 
Exekution ſubhaſtirt. j 

Die gerichtliche Taxe beträgt nach dem Materialwerth 1428 
Rtlr. 23 Sgr. und nach dem jetzigen Nutzungs⸗Extrage 3071 
Rtlr. 10 Sgr. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den daher zu denen auf den 

18. Apil, 20. Juni und 21. Au guſt c. 
anberaumten Licitations⸗Terminen, Vormittags 9 Uhr, mit 
dem Beifuͤgen vorgeladen, daß der letzte Termin peremtoriſch 
iſt, und ohne Einwilligung aller Intereſſenten keine Nachge⸗ 
bote zugelaſſen werden ſollen. 

Schönberg den 23. Januar 1833. 

a Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Dells ner: 


Proklama. 

Die sub Nr. 54 zu Leuthmannsdorf, Landeshuter Krei⸗ 
ſes, belegene, dem Muͤller Johann Wolf gehörige Waſ⸗ 
ſermuͤhle nebſt Zubehoͤr, welche nach dem Materialwerth auf 
5755 Rthlr. 15 Sgr. und nach dem dermaligen Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 200 Nihlr. gerichtlich tarirt iſt, wird auf den An⸗ 
trag der Königl. Regierung zu Liegnitz wegen reſtirender Do⸗ 
minial⸗Abgaben im Wege der Exekution ſubhaſtirt. 2 

Es e = itz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
eingeladen, in den auf den 5 

Toten April d. J., 21 ſten Juni d. J., und den 

22ſten Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 

anberaumten Term nen, von denen der letzte peremtoriſch iſt, 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte zu erſcheinen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu geben, und demnachſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden, inſoſern keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegen 
ſtehen, das Grundſtück zugeſchlagen werden wird. Nach⸗ 
gebote werden ohne Einwilligung ſaͤmmtlicher Intereſſenten 
nicht zugelaſſen. Die Taxe kann zu jeder Zeit in hieſiger 
Regiſtratur eingeſehen werden. ; 

Schömberg, den 23. Januar 1833. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Delsner. 


b Bekanntmachung. * 
Ter unterm 27, Auguſt 1832 eröffnete erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß über den Nachlaß des Scholzen und Müller 
Franz Wolf aus Cratzbach wird hiermit in einen Konkurs 
umgewandelt und der Tag der Eröffnung des Letztern auf obi⸗ 
en Datum feſtgeſetzt.. 
8 . 5 9. und Stadt Gericht 
nigl. Land⸗ - 1 
1 Dels ner. 
— —— — — — — — 
Bekanntmachung. 


Den unbekannten 8 der zu Dziedzkowitz verſtor“ 
benen Gutsbeſitzer Andreas und Barbara von Wali⸗ 
gorskiſchen Eheleuten wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der beiden Eroſchafts⸗Maſſen mit der Aufforderung bes 
kannt gemacht, ihre Anſprüche binnen 3 Monaten anzumel⸗ 
den, widrigenfalls fie damit nach $. 137 und folgende, Tit. 17 
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heil I. A. L. R. an jeden einzelnen Mit⸗Erben nach Ver⸗ 
Itniß feines Erb⸗Antheils werden verwieſen werden. 

Pleß, am 7. Juni 1833. 
Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßner Fürſtenthums⸗Gericht. 


N 
Da ſich in dem, zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe der 
gm Nachlaſſe des verſtorbenen Handelsmanns Johann 
Gottlieb Grüttner gehörigen, zu Warmbrunn gelegenen, 
völlig 55 Grundſtücke, als: . 

1) des Gaſthofs zum goldenen Anker sub Nr. 36, neu⸗ 

gräflichen Antheils, und 
2) des, mit jenem verbundenen, auf den Namen der Jo⸗ 
anne Eleonore verehelichten Grüttner, gebornen 
dolph, im Hypothekenbuche eingetragenen Hauſes 
sub Nr. 37, neugräflichen Antheils, 

(von denen erſterer, incl. des hierzu gehörigen auf 360 Rtlr. 
3 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten Beilaſſes, auf 5474 Rthlr. 8 Sgr. 
9 Pf., letzteres hingegen auf 341 Rthlr. 4 Sgr. unterm 
6. September 1832 gerichtlich gewürdigt iſt) am 17ten Mai c. 
angeſtandenen e kein Käufer gemeldet hat, 
ſo haben wir auf den Antrag der Extrahenten der Subhaſta⸗ 
tion einen nochmaligen Licitations⸗Termin den öten Aus 
guſt d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt, zu wel⸗ 
chem beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken vorgeladen werden, daß dieſer Termin in dem erwähnten 
Gaſthofe zum goldenen Anker in Warmbrunn en wer⸗ 
den wird. Die gerichtlichen Taxen diefer Grundſtüͤcke, fo wie die 
Verkaufsbedingungen und das Verzeichniß des zum Gaſthofe 
gehörigen Beilaſſes können übrigens beim range an der 
biefigen Gerichtsſtätte und in dem Gerichtskretſcham zu 
Warmbrunn eingeſehen werden. 3 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 8. Juni 1833. 

Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


g Bekanntmachung. 

Die Königliche hochlöbliche Regierung zu Breslau hat be⸗ 
immt, daß dein Brettmüller Lüſtig bei der Königlichen 
rettmühle zu Katholiſch Hammer, der von ihm bisher 

geführte Verkauf der Schnittwaaren, fo wie alle und jede Un: 
ker Einnahme vom Ziften d. M. an, gänzlich abgenommen, 
und von der unterzeichneten Rendantur Direkt beſorgt werden 
ſoll. Es find demnach täglich in dem Königlichen Forſt⸗Ren⸗ 
dantur⸗Bureau zu Trebnitz in den feſtgeſetzten Amtsſtunden 
Vormittags von 7 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 
7 Uhr die Anweiſungen auf die vorhandenen Schnittwaaren, 
gegen gleich baare Bezahlung nach der feſtgeſetzten Taxe zu 
bekommen, außerdem aber noch wöchentlich und zwar: des 
Donnerſtags früh von 8 bis 11 Uhr beſondere Verkaufstage 
in der Brauerei zu Polniſch Hammer angeſetzt, welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntnlß gebracht wird, 

Trebnitz, den 17. Juni 1833. 

Königliche Forſt⸗Reudantur. 
Lehmann. 


Verpachtung. 

Nachdem die zeitweiſe Verpachtung der im Falkenberger 
Kreiſe gelegenen Fidei-Commiß⸗Güter Klein⸗Schnellendorf, 
Groß Scheele und Pliſchnitz, an den Meiſtbietenden 
beſchloſſen und der peremtoriſche Licitations⸗Termin dazu auf 
den 15. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, in loco Klein⸗ 


* 


Schnellendorf anberaumt worden ift, ſo werden koutionsſſaͤ⸗ 
hige Pachtluſtige mit dem Beifügen hiezu eingeladen, daß die 
diesfälligen Pachtbedingungen dom 1. Juli c. ab bei dem 
dortigen Sequeſtrations⸗Amte zur Einficht vorliegen werden. 
atibor, den 14. Juni 1833. ; 
Oberſchleſiſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Collegium. 


Verpachtung. ; 
Zur öffentlichen . der zu Pe im Treb⸗ 
nitzer Kreiſe belegenen Ober⸗Waſſermühle nebft Garten und 
Ackerfleck haben wir einen Termin auf den 
. iften Juli c. Vormittags 9 Uhr 
in unſerer Amts⸗Kanzlei, Neumarkt Nr. 9, anberaumt, wo⸗ 
zu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
näheren Bedingungen ſowohl bei dem Dominium Sponsberg, 
als auch bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu erfahren 
ſind. Breslau, den 13. Juni 1833. 

Das Gerichts-Amt über Sponsberg. 


Edictal » Citation. 3 
Auf den Antrag der Geſchwiſter Berger wird deren 
Bruder, der am 23. Marz 1794 zu Hermsdorf bei Brieg ge⸗ 
borene Mälzer: und Brauerlepring Ehriſtian Wilhelm 
Berger, welcher im Jahre 1813 zum Militairdienſt ausge⸗ 
hoben worden ſeyn ſoll, und ſeitdem keine Nachricht von ſich 
gegeben, aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichte 
is zu dem auf den E 
223. Dezember c. a., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Grͤſchner angeſetzten Ter⸗ 
ine entweder ſchriftlich oder perſonlich zu m lden und weitere 
Anweiſung zu gewärtigen, widrigenſaus im Nichterſchei⸗ 
nungsfalle derſelbde für kodt erklärt, und ſein auf der Stelle 
Nr. 15 zu Hermsdorf eingetragenes Vermögen, in 137 Rtlr. 
17 Sgr. 8 Pf. beſtehend, ſeinen Erben uͤberwieſen werden 
wird. 7 
Zugleich werden alle unbekannten Erben und Erbnehme: 
des ic. Berger zu ihrer Legitimation als ſolche, unter der 
Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben der Nachlaß 
des Provokaten, im alle er für todt erklart werden ſoate, an 
deſſen nächſte ſich meldende Erben ausgeantwortet werden ſoll. 
Brieg, den 1. März 1833. ; 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation 
der unbekannten Gläubiger des verſtorbenen Staatsbürger 
‚Beitel Wolffſohn zu Loslau. 

Nachdem de verhandelten erbſchaſtlichen Eiquidations⸗Akten 
und Claſſiſckatoria über das Vermögen des zu Loslau verſtor⸗ 
denen Staatsbürger Feitel Wolffſohn bei dem im Jahre 
1822 hieſelbſt ausgesrochenen großen Brande, ein Raub der 
Flammen geworen, und wir daher zu deren Wiedererhal⸗ 
tung einen Tecmin auf = 

den 12ten Juli c. Vormittags um 10 Uhr 
in dein hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokale anberaumt haben, fo 
werden hierdurch die ſämmtlichen Feitel Wolffſohn ſchen. 
Gläubiger öffentlich vorgeladen, gedachten Tages entweder 
perſönlich oder durch genau informirte zuläſſige Mandatarien, 
wozu ihnen bei etwanlger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Konmillarien Laube und Stanjeck zu Ratibor in Vorſchlag 
gebracht werben, zu erſcheinen, ihre Auſprüche an die erbſchaft⸗ 


f} 


uche Liquidations⸗Maſſe anzumelden und deren Richtigkeit 
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durch Extrakte aus dem Klaſſiſikations⸗Urtheil nachzuweiſen, 
wohingegen diejenigen, welche in dieſem Termine ungehorſam 
ausbleiben ſollten, mit ihren Forderungen an die Maſſe prä 
kludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger und na⸗ 
mentlich gegen die ſich gemeldeten Erben des verſtorbenen Fei- 
tel Wolffſohn, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 
den Letzteren die vorhandene Maſſe ausgeantwortet werden 
wird. Lostau, den 16. März 1833. 

Königlich Preußisches Stadt⸗Gericht. 


— —— — — —iT.v' — ee 

Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Ernſt Ne 
mann, welches nach der Inventur 6064 Rtlr. 23 Sgr. 0 Pf. 
betragt, aber mit einer Schuldenlaft von 7897 Rtlr. 24 Sgr. 
5 Pi. behaftet iſt, und gegen welches mehre Hauptgläubiger 
als Vind kanten auftreten, iſt per decretum vom 4. a 
d. J. der Concurs eröffnet, auch auf die Mittagsſtunde deſſe 
ben feſtgeſetzt worden. 

Es werden daher ſämmtliche Gläubiger zu dem auf den 

. 24. Auguſt Vormittags 8 Uhr 

auf hieſigem Stadt⸗Gericht anberaumten Termine hierdurch 
vorgeladen um ihre Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe gebüh⸗ 
rend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen unter 
der Verwarnung, daß diejenigen, welche in dieſem Termine 
nicht perföntich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte 
erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤken⸗ 
dirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewi⸗ 
ges St uſchweigen auferlögt werden wird. 

Bei etwaniger Unbekaͤnntſchaft werden den Gläub'gern 
die Juſtiz-Commiſſarien John zu Neuſalz, Vanſelow zu 
Grünberg und Aktuarius Graf hierſelbſt als Mandatarien 
vorgeſch lagen, an welche fie ſich zu wenden und mit gehöriger 
Vollmacht und Information zu verſehen haben. 

Freiſtadt, den 16. April 1833. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 
Das zu Maltſch a/ O. sub Nr. 3 belegene, dem Anton 
Reimelt Sag ene ee ſoll auf das Andringen eines 
Reale glaub gers öffentlich verkauft werden. 5 
O ſſeibe tft, nach der an unſerer Gerichtöftätte ſowohl als 
in dem Kretſcham zu Maltſch aushängenden, und zu jeder 
Zeit ein zuſch nden Toxe feinem Material» Werthe nach auf 
203 Rtir. 26 Sgr. gewürdiget worden. 
Wir haben zum Vertauf 3 Termine auf den 
24. Mai c. Vormittags um 10 Uhr, 
21. Juni c. Vormittags um 10 Uhr und 
22. Jui c. Vormittags um 10 Uhr, 


don welchem der letzte der peremtoriſche iſt, por dem Herrn 


n und laden hierzu beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfählge Kaufluſtige mit dem Vemerken ein, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die A judikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen folk 

Neumackt, den 17. April 1833. - 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Strohbhüre, 


Aſſeſſor Gent anberaumt, 


von den beliebten feinen Schwelzer breiten Geflechten, ew 


hielt ſo eben eine neue Sendung für Damen und Mädchen zu 
biuigen Preiſen: 
Ang. Ferd. Schneider, Ohlauer⸗Straße Nr. 6. 


Da zur Verdingung des Neubaues eines maſſiven Gebäu- 
des von 90 Fuß Lange, zwei Etagen hoch und mit angemeſſe⸗ 
nen Souterraind zu mehrfachen Zwecken für die Irren⸗Anſtalt 
* Brieg, in dem Lokale derſelben ein Termin auf den 29ſten 

M., Sonnabend früh um 9 Uhr, vor der Verwaltungs: 
Kommiſſion anberaumt worden, fo werden 1 Bauunter⸗ 
nehmer zu demſelben vorgeladen. Die näheren Bedingungen 
fo wie Zeichnungen können zu jeder Zeit bei 8 min a va 
der Anftait eingeſehen werden, jedoch behält ſich die Verwal⸗ 
tuna8 + Lonnie die Auswahl des Entrepreneurs für den 

anzen Bau oder einzelne Artikel, oder die Anſchaffung de: 

Be en ion der Irren Verf 5 

erwaltungs⸗Comm »Verſorgungs⸗ 
9e ennſtalt zu Bdeeg. an 


Wer eine Forderung an die Wirthſchafts⸗Kaſſe von Rothe 
fürben und Reppline, oder an die Rothſürbener Baukaſſe zu 
machen hat, wird n bis zum 5. Juli d. Jahres dem 
Juſtizrath Wirth in Breslau (Nikolaiſtraße Nr. 7) ſchriſtlich 
oder mündlich anzuzeigen; Gläubiger, weiche ihre Forderun⸗ 
gen bis dahin nicht anmelden, werden nicht anerkannt, fon» 


dern zum Prozeſſe verwieſen werden. 
Rothſürben, den 19. Juni 1833. 


Hellmann, 


Auftrage des Herrn Generals 
der Ge Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


der Gavallerie v. Röder, Excellenz, 
der Rittm. v. Mut ius. 


Anzeige. 

Die Beſitzer des Grundſtücks Nr. 80 auf der Kloſter⸗Straße 
in Breslau, ſind Willens daſſelbe theilungshalber zu verkau⸗ 
fen. Es hat die ſchönſte Lage und beſteht aus: i 

1) einem freundlichen Wohnhauſe von 2 Etagen, mit 12 heiz⸗ 
baren Stuben, 3 Kabinets, 2 Küchen, großem Bodens 
raume und trockenen Kellern, = 5 

2) einem 200 Fuß langen Gebäude, worin die ruſſiſchen 
Dampfoäder mit 11 heizbaren Stuben, großem Bodens 
raume und vorzüglichen Kellern ſich befinden. Darinnen 
ſteht ein mit dein beſten Quellwaſſer reichhaltig verfehener 
Beunnen, aus welchem durch ein Pumpwerk mit drei 
Röhren täglich 20 bis 30,000 Kannen Waſſer bequem ent⸗ 
nommen werden konnen, 

3) einem Stallgebäude mit Stallung für 7 Pferde, einer 
heizbaren Skube für den Kutſcher, einer Remiſe für 4 
Wagen, und großem Bodengelaß, g 

4) einen Orangerie = und Blumenhauſe, im neuſten Ge⸗ 
ſchmacke erbaut, mit Orangerie und den edelſten Blumen⸗ 
und) andern Gewächſen, e 

5) zwei kleinen Gärten, deren einer vorn, der andere hinter 
den Wohnhruſe ad 1 liegt. In dem letztern befinden 


ſich Spargelbeete und 6 Kaſten mit 18 Fenſtern zu 


Treibereien. RE klaren. 
Die Beſitzung eignet ſich vorzͤͤglich zu einer Fabrik, einem 
Gaſt⸗, — Kafjeehaufez einer Brau und Brennerei, und 
dergleichen mehr. N 3 ; £ 
Ueber die billigen Kaufssebingungen ertheillt zu jeder Zeit 
nähere Auskunft der Agent Ernfi Wallenberg, 
Ohlauer⸗Straße Nro. 58 wohnhaft. 


Beim Dominio Ranſen bei Steinau a. d. O. find achtzig zur 
Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zu verkaufen. Die 
zeichnet ſich durch Geſundheit, Menge und Feinheit der Wolle 
aus. 
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Auktions ⸗Anzeige. 
Wegen Wahnorts-Veraͤnderung werden 
den 25. Juni, Vorm. v.! Uhr, 
im zweiten Stocke des Hauſes Nr. 12 auf der Junkern⸗ 
ſtraße, verſchiedene Effekten, namentlich Glaͤſer, Porz 
zellan, Kuͤchengeraͤth, Tiſch-, Leib- u. Bettwaͤſche, 
einige Gebett Betten und weibliche Kleidungſtuͤcke, 
ferr er Meubles und ein Tubus von Cutts aus London, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Unterrichts-Anzeige. 8 
Jungen Männern, welche gründlichen Unterricht, in 
allen Theilen der niedern und höhern Mathematik, 
im Feldmeſſen, in ſtädtiſcher und ökonomiſcher 
Baukunſt, im Architektur⸗, Plan⸗ und Perſpektiv⸗ 
Zeichnen, nehmen wollen, ertheilt die Expedition dieſer Zei: 
tung die Adreſſe eines ſehr routinirten Mathematikers und 
Architekten, der beſonders im Laufe dieſes Sommers, denjeni⸗ 
gen, die ſich den ganzen Tag hindurch, bei ihm beſchäftigen 
wollen um recht raſch 1 in dieſer Hinſicht nütz⸗ 
lich ſeyn kann. 2 


: Billiger Verkauf 
von uͤberſtandenen, gut konditionirten nicht 


gebrauchten Meubles. a 
1) Dunfelbirfne Trimeaux, 6 Ellen hoch (in Salons ſich 
eignend), und andere Spiegel mit Säulen und guten 
weißen Gläſern zu verſchiedenen Preiſen. a 
2) Runde Mahagoni⸗Tiſche, A 6 u. 7 Rtlr., nach Qualite. 
3) Stühle ohne Polſter von Mahagoni, Zuckerkiſten und 
Kirſchb. à 20 und 25 Sgr. pr. Stück. 
4) Kommoden, Kirſchbaum und Mahagoni, à 6 u. 7 Rtlr. 
5) Shiffonnieren, dunk. Birke und 7 mit halben 
Sau en, a 10 Rt r. a 
Das Nähere Nikolai⸗Straße Nr. 25, par terre, zu erfragen. 
„ Tabak⸗ Offerte. ;r, 
Von loſen Tonnen⸗Canaſter, zu 4, 5, 6, 8, 10 und 
. 12 Sgr. das Pfund, a 
beſonders leicht und wohlriechend ausfallend, erhielt wieder 
neue Zuſendung und empfiehlt beſtens: 


Karl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, il. blauen Stern. 


Bäckerei⸗ Verlegung. 
Meinen geehrteſten Gönnern eine I egg ergebenſt 
an, daß ich meine Bäckerei, auf der Nikolal⸗ Straße Nr. 26, 
zwei Häufer weiter in Nr. 29 (aufs Thor zu) verlegt habe, 
und bitte, das feither mir geſchenkte Vertrauen auch ferner 
auf mich auszudehnen, een e bemüht ſeyn werde ein 
geehrtes Publikum mit guten Backwaaren zu verſehen. Kur 
. zu 5 Sgr. ſind ſtets zu haben en nu 0 2 0 
unſch angenommen. ohann Peter Hü 
“ 2 s Bäcker⸗Meiſter. 


2: .. 
Bald oder zu Michaeli d. J. iſt der erſte Stock, Antonien⸗ 
Straße Nr. 11, zu vermiethen. 


Ein unverheiratheter Arbeiter, mit guten Zeugniffen verfes 
hen, 5. ein ſofortiges Unterkommen: Neuſtadt, Breite⸗ 
Straße Nr. 5. 2 


Verkaufs Anzeige von bemalten und ver⸗ 


goldeten Porzellanen. N 

Die Königl. Porzellan⸗Niederlage in Breslau, am Naſch⸗ 
markt Nr. 46, eine Stiege hoch, hält außer den Vorräthen von 
weißen und unter der Glaſur bemalten Porzellanen der Berli⸗ 
ner Königl. Porzellan⸗Fabrik, jetzt auch ein Lager von bunt⸗ 
bemalten und vergoldeten Porzellanen, in verſchiedenen Arti⸗ 
keln, zu ſehr gen Preiſen, und erſucht das Publikum, 
davon Kenntniß nehmen zu wollen. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf Montag den 
24. Juni ladet ergebenſt ein: 8 


Schlawe, 
Oder⸗Thor, kleine 3 Linden⸗Gaſſe Nr. 5. 


Brunnen Anzeige. 

So eben erhielt ich neue Sendungen von i 
Selter⸗, Egerfranzensbrunn, und Sa 8 Marienbader 
Kreutzbrunn, Biliner⸗Sauerbrunn, Cudower, Ober⸗Salz⸗ 
brunn, Püllnger und Saidſchützer Bitterwaſſer, und em⸗ 
pfehle dieſe kräftigen 8. gun zen 

g F. öngart, 
Schweidnitzer⸗Straße, im rothen Krebs. 


Beſte grüne Korn⸗Seife, 


welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht, der 


Brandenburgiſchen und Pommirſchen an Qualität nicht nach⸗ 
ſtehet, im Preiſe aber bedeutend billiger iſt, empfiehlt: 

die Fabrik grüner Seife von J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße, zur Stadt Rom. 


60-100 Lämmer 
werden zu kaufen verlangt. — Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 
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Ein geraͤumiger, 8 Schüttboden, welcher früher zum 
Aufbewahren von Lein⸗Saamen benutzt wurde, iſt baldigſt zu 
vermiethen, Junkernſtraße Nr. 21. 


5 Wohnungs = Anzeige. 

Eine belle Etage von 5 Stuben, Küche und Speiſekam⸗ 
mer, wobei freier Befuc eines Gartens, auch, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, Stallung, iſt zu Johannis oder Michaelis o. 
zu miethen beim Maurermeiſter Tſchoke (Platz an der Kö⸗ 
nigs⸗Brücke Nr. 4.). f 


Angekommene Fremde. 

Den 20ſten Juni. Im gold. Löwen. Hr. Major v. Erich⸗ 
fen a. Schmiedeberg. — Hr. Land⸗ und S adtgerichts-Aſſeſſor 
Schregel a. Nimpeſch. — Gol dne Gans. Die Kaufleute: Herr 
Theden a. Königsberg, Hr. Stöfel a. Vevey. Hr. Chriſtian a. 
Wien. Hr. Wehrde a. Elperfeld. Hr. Auditeur Barſcholl a. Poſen. 
In 3 Bergen. Hr. Paſtor Conrad a. Groß⸗Wandris. — Herr 
Inſpekt. Conrad a. Ober⸗Stephansdorf. — Hr. Oberſt v. Vockel⸗ 
berg a. Karlsruh. — Im goldnen Baum, Oderſtr. Hr. Obere 
Amtm. Werner a. Baderwig, — Im weißen Adler. Hr. Graf 
v. Beithuſy a. Langenholz. — Frau v. Zawadzka a. Groͤbnig. — 
Rautenkranz. Hr. Major v. Wilhelmy, u. Hr. Rentier Lakt⸗ 
ſtädter a. Reichenbach. — Die Kaufleute Hr. Schleſinger u. Hr. 
Singerſohn a. Brieg. — Im gold. Baum. Hr. Obriſtlieutnant 
v. Adelſtein a, Schweidnig. — Hr. Kaufm. Schenk a. Glag. — 
Hr. Gatsbeſ. Kamocki a. Kaliſch. — Kaufmannsfrau Lewy a. Ka⸗ 
ih. — Im blauen Hirſch. Frau v. Gliszinska a. Kufno. — 
Hr. Commis Maſchke a. Maltſch. — Im weißen Storch. Hr. 
Partikulier Pringsheim a. Gutentog. — Hr. Fabrikant Backer aus 
Peilau. — Gold. Zepter. Hr. Gutsbeſ. v. Pictrowski a. Polen. 
Hr. Pfarrer Zahn a. Langwaſſer. — Hr. Kaufmann Klant aus 
eee 8 8 Ban v. W e e 

n Privat⸗Logis: weibnigerjtr. 87. Hr. Inſp. Hempel 
a. Strehlen. — Desgl. 42. Fr. De Dondorf a, Mehl — 
Nadlergaſſe 1. Ob. Land. Ger. Auskult. Wollmann a. Glogau. — 
Katharinenſtr. 7. Hr. Hauptm Krecker a. Neſſſe. — Alorechts ür. 
55. Fr. Dokt. Reimann a. Roſenberg. — Malhiasſtr. 17. Herr 
Juſtizkomm ſſ. Vogel a. Strehlen. — Hr. Paſtor Vogel a. Ehri⸗ 
lianſtadt. — Hr. Paſt. Pannewitz a. Reichenau. — Des zl. 65. Hr. 
Oberamtm. Schneider a. Tappendorf. = 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 


Barom. reducirt auf Oo . 


108 Par. Fuß ub. 0 d. Pegels. 
EA, Herrſchend 


8 Zu. Nm. 10 Uu. Ab. 1 u. r. 2. Rm. 10 ll. Ab. 18 u. Hr.] Hönfte] | tieffte d.Oder Du. Sp. T. Pkt.] D. Sta.] Wind Witterung 
2 | 27,6,96 | 275,72 | 27,443 |+134|+8,9 |+9,3 1 [7s [413,8 3,90 I+5,95| 0,698) NO ba:dheiter 
8 | 27,3,59 | 273,40 | 278,58 |4+16.414+-9,2 ＋ 7, |-+16,414-6,6 |-+14,0 8,36 I+4,70| 0,683| NND | hatsheitee 
4 | 278,55 | 27,347 | 274,78 |+15,2)-4+9,0 ＋6,6 |-++15,2]+5,8 [＋ 15,2, 4,84 ＋ 7,980 0,845 NO Regen 
5 | 27,612 | 27,670 | 27,746 eee , 7 0,747] N regnich 
ei ee , s %% 10 L40083 |+123 4,44 8,8 0,745) NW heiter 
7 2902 2761 20,1004 + 17,814 11,6 +1%,2!417,8)+83,6 |+145 4,72 9,00 0,704) SS heiter 
8 | 27,907 | 27,928 2% 20,4 T1120 L110 A. 20% T1 T 148 5,18 T1017 0,768 WRW wog 

Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 15. Juni 183% 
Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Waizen: 1 Rtlr. 11 .— Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pl. 
Seesen 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. — Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 24 Sgr. — Pf. — Atlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 21 Sgr. — 
Hafer: — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Ktlr. 17 Sgr. 3 Pf. — Rtir. 16 Sgr. 6 Pf. 


